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Sd.l•witllolateia M'il 19511 3216 





STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCH LE SWIG-HOLSTE IN 

Januar 1959 4.. _ _ ~ 11. Jahrgang· Hdt I 

Aktuelle Auslese 

• 
EINE MILLIARDE DM 
~PAREINLAGEN ERREICHT 

D1e Zunahme der Spareinlagen hat 
weiter angehalten. Ende September 
1958 waren in Schleswig-Holstein 
rund 1 Mrd D:\.1 auf Sparkonten vor­

handen. Das ~parguthaben Je Emwohner hat sich 
damlt selt Ende September 1957 um 80 Dl\1 auf 
441 Dl\1 erhöht. Das durchschnittliche Spargut­
haben je Einwohner im Bundesgebiet betrug 
Ende September 1958 624 DM. 

KREDITE ÜBI<JRSCHRITTEN 3 Mrd DM 

Die von den Kreditinstituten in Schleswig­
!Iolstein an die Nichtbankenkundschaft gewähr­
ten Kredite umfaßten Ende Oktober 1958 3 048 
,\1io D:\1; das waren 17% mehr als vor einem 
Jahr . 30% der Gesamtkredite waren kurzfristig. 
Die Zuwachsrate der langfristigen Kredite war 
mit 21% erheblich größer als die der kurz­
fristigen (8o/o). Neun Zehntel aller Ausle1hungen 
wurden der Wirtschaft und Privaten zur Ver­
fügung gestellt. 

~ --
WEITERER PREISANSTIEG 
IM WOJINU:>iGSBAU 

Der Preisindex für den Wohnungsbau 
1st von August bis November 1958 in 
Ki~l um 1,8% auf 267,2 (1936 = 100) 
und in Lübeck um 1,6% auf 262,4 

angestiegen Diese Erhebung ist ausschließlich 
auf die Neuregelung der Stundenlohnzuschläge 
im Baugewerbe zurückzuführen. Für die in die 
Indexberechnung einbezogenen Baustoffe und 
fertigen Handwerkerarbeiten e1·gaben sich nur 
verhaltmsmaßig geringe Preisschwankungen. 

MO:t\ATSUMSATZ DES BAUHAUPTGE\\ ERBI>;S 
ÜBER 80 J\ÜO DM 

Der Umsatz im Bauhauptgewerbe, der 1m 
Oktober 1958 mit 89,3 Mio DM einen neuen 
Höchstwert erreicht hatte, ging im November 
erstmalig in dieser Bausaison auf 81,5 Mio DM 
zurück . F<.;r war damit jedoch noch um 17,6 Mio 
DM (+ 27%) größer als im November 1957. 

3o/o MEHR RINDER, 
ABgR WENIGER SCHWEINE 
ALS IM VORJAHR 

Am 3. Dezember 1958 gab es in 
Schleswig-Holstein 1,13 Mio Rin­

der. D1e Zahl der Färsen 1m Alter von zwei 
und mehr Jahren war um Ho/o größer als zur 
glc1chen Zeit 1957. Auch wurden mehr Mast­
tiere gehalten. Der Schweinebestand war m1t 
1,28 Mio Tieren um 2% kleiner als im VorJahr. 
Die Zuchtsauenhaltung wurde um 7% einge­
schränkt. 
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ZUNAHME DES GÜTER­
UMSCHLAGS DER HÄFEN 

Von Januar bis September 1958 
wurden in den schleswig-holstei­
nischen Häfen insgesamt 6,9 Mio t 

Güter umgeschlagen (See- und Binnenschiffahrt). 
Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 
erhöhte sich der Umschlag um 0,4 Mio t oder 
um 7o/o. Im Bundesgebiet ist der Umschlag der 
Häfen in der gleichen Zeit um 6% zurückge­
gangen. 

GÜTERVERKEHR 
AUF DEM NORD-OSTSEE-K.&l\fAL 
ZURÜCKGEGANGEN 

In den ersten drei Vierteljahren 1 g5g 
durchfuhren 49 300 Schiffe mit 24,2 
.i\lio NRT den Nord-Ostsee-Kanal; 

gegenüber dem Vorjahr waren es 550 Schiffe 
weniger, während der Raumgehalt der Schiffe 
geringfügig zunahm. Die beförderte Güter­
menge ging um 5% auf 32,7 Mio t zurück. 

Aus dem Inhalt 
Die Landtagswahl am 28. 9. 1958 

in Schleswig"Holstein 

Am 28. September 1958 wurde in Schleswig­
Holstein zum vierten Male nach dem Kriege der 
Landtag gewählt. Der in diesem Heft veröffent­
lichte Aufsatz enthält eine Menge Ergebnisse, 
die mit diesem wahlgeschehen zusammenhängen. 
Es wird ferner auf die wichtigsten Änderungen 
im Landeswahlgesetz hingewiesen. 

Aus der Fülle der Ergebnisse sollen in dieser 
Vorschau nur einige herausgegriffen werden. 
So betrug der Anteil der Wahlberechtigten an 
der Wohnbevölkerung 1958 69,3% (1954: 6G,5o/o). 
Ein Landtagswahlkreis hatte durchschnittlich 
37 300 Wahlberechtigte. -Acht Parteien steilten 
insgesamt 340 Bewerber auf, daneben kandidier­
ten noch 12 Parteilose; 44% der Bewerber waren 
sowohl in den Wahlkre1sen als auch auf den 
Landeslisten aufgestellt. 29 Kandidaten waren 
Frauen. Das Durchschnittsalter sämtlicher 
Kandidaten betrug knapp 53 Jahre. - 87% der 
Wahlberechtigten, die sich einen Wahlschein 
geben liel3en, haben tatsächlich gewählt. Der 
Anteil der abgegebenen Wahlscheine an allen 
abgegebenen Stimmzetteln betrug 1,8%. - Die 
Wahlbeteillgung war mit 78,9% geringfügig höher 
als bei der letzten Landtagswahl (78,6o/o), aber 
niedriger als bei der Bundestagswahl 1957 
(88, 7%). 1,3% der abgegebenen Stimmen 
waren ungültig. Von den rund 1,2 Mio gültigen 
Stimmen wurden 80,3% für die beiden größten 
Parteien (CDU, SPD) abgegeben. Die CDU erh1elt 
44,4% und die SPD 35,9%aller Stimmen. Die dritt­
stärkste Partei war der GB/BHE mit 6,9% der 
Stimmen. Auf die FDP entfielen 5,4% und aufden 
SSW 2,8% der gülhgen Stimmen. -An der Sitzver­
teilung nahmen fünf Parteien teil Die C DU erhielt 
33, die SPD 26 und der GB/BHE 5 Sitze. Die FDP 
mußte sich mit 3 Sitzen begnügen. Der SSW, für 
den die 5o/o-Klausel des Wahlgesetzes nicht galt, 
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konnte 2 Sitze im neu gewählten Landtag 
erringen. - Von den 69 Abgeordneten des 
vorigen Landtags haben insgesamt 16 Abge­
ordnete nicht wieder kandidiert. 43 Abgeordnete, 
die damals einen Sitz im Landtag hatten, haben 
ihn bepalten. 

Die Familien in den Haushalten 

Schleswig"Holsteins 

Der Industrialisierungsprozeß und die Aus­
wirkungen der Kriege haben die Formen des 
Zusammenlebens der Bevölkerung in Familien 
verändert. Über die Struktur der heutigen 
Familie bestehen nur relativ geringe Kenntnisse. 
Das liegt zum Teil daran, daß bei Bevölkerungs­
zählungen nicht die Familie, sondern der 
Haushalt als Erhebungseinheit angesetzt wird. 
Die Familie ist einer statistischen Analyse 
nicht ohne weiteres zugänglich. 

Der vorliegende Aufsatz bringt neue Erkennt­
nisse über die Familie von heute. Für eine 
Auswahl von Haushalten, die in der Mikrozen­
suserhebung vom Oktober 1957 erfaßt werden 
konnten, wurde die Struktur der in ihnen 
"zusammenlebenden Familien'' unlersucht. 
Dabei konnten Aussagen gemacht werden über 
die Zahl der Generationen, über das derzeitige 
Zustandsbild einer Generation und über die Zahl 
der Personen in jeder Generation. Es ergab 
sich, daß ein Viertel der Bevölkerung Schleswig­
Holsteins in I-Generationen-Haushalten lebt. 
Hierbei handelt es sich zu rund 50% um kinder­
lose Ehepaare. Ein-Generationen-Haushalte 
gibt es in den größeren Gemeinden relativ mehr 
als in kleinen Landgemeinden. Für alle Ge­
meindegrößenklassen ist der 2-Generationen­
Haushalt der vorherrschende Haushaltstyp. ln 
solchen Haushalten leben etwa zwei Drittel der 
Bevölkerung Schleswig-Holsteins. In den Städten 
und gröf3eren Gemeinden sind die "reinen" 



Familienhaushalte ohne familienfremde Per­
sonen und entfernte Verwandte viel häufiger als 
in den kleinen Landgerne inden. -Reichlich 12o/o 
der m d1e Stichprobe gelangten Personen waren 
65 und mehr Jahre alt. Ein Viertel dieser altE>n 
Leute lebt ganz für sich allein, während 53'7o 
noch verheiratet sind. 32% der alten Menschen 
wohnen mit nachfolgenden Generationen zu­
sammen. Die alten Leute leben in den Städten 
und gröf3eren Gemeinden häufiger in 1-Genera­
tionen-Haushalten, in den kleinen Gemeinden 
dagegen öfter m Mehr-Generationen-Haus­
halten. - Ungefähr ein Fünftel der erfaßten 
Personen waren Kinder unter 15 Jahren. Zu 
83,5% gehörten sie zu Haushalten, in denen 
normalerweise beide Elternteile anwesend sind; 
zu 14,6"/o entbehren sie einen Elternteil, fast 2"/o 
leben in der Obhut der Großeltern oder anderer 
Personen. D1e Kinder leben zu 85"/o in 2-Genc­
rationen-Haushalten und zu 14"/o in 3- und-mehr­
Generationen-Haushalten. 

Die Vieh• und Fleischwirtschaft 

im Wirtschaftsjahr 1957 58 

Es konnte nachgewiesen werden, daß d1e Ent­
wicklung des Fleischverbrauchs in den letzten 
Jahren in erster Linie von dem steigenden Ver­
brauchereinkommen bestimmt worden ist und 
daß sich dabei für Rindfleisch langfristig gün­
stigere Absatzaussichten als für Schweine­
fleisch ergeben. In dem hier veröffentlichten 
Aufsatz wird untersucht, wie sich die schleswig­
holsteinische Landwirtschaft in ihren Er­
zeugungszielen bisher diesen Nachfragelenden­
zen angepaßt hat. 

Im Jahre 1957/58 wurden in Schleswig- Holstein 
insgesamt 227 900 t Fleisch erzeugt, 21 000 t 
mehr als 1956/57. Die Hauptfleischarten waren 
Rind- und Schweinefleisch. Eine schwache Rolle 
spielt in der hiesigen landwirtschaftlichen 
Erzeugung gegenwärtig noch das Geflügel­
fleisch. - Der erhöhten Nachfrage nach Rmd­
fleisch suchte die Landwirtschaft - bei nur 
wenig geändertem Kälberanfall - durch eine 
verstärkte Jungrindermast Rechnung zu tragen. 
Die Rindfleischerzeugung in Schleswig-IIolstein 
konnte von 1953/54 bis 1957/58 um 6"/o erhöht 
werden. Die Fleischerzeugung je Milchkuh war 
1957/58 um nahezu die Hälfte größer als in der 
Vorkriegszeit. - 1957/58 wurden in Schleswig­
Holstein fast 30"/o mehr Schweinefleisch erzeugt 
als 1953/54. Um den Verbraucherwünschen 
nach mageren Fleischteilen zu entsprechen, 
werden in der Schweinehaltung immer mehr 
die leichteren Gewichtsklassen bevorzugt. 
Über die schleswig-holsteinischen Seegrenz­
schlachthöfe wurden 1957/58 rund 204 000 Rin­
der und fast 247 000 Schweine importiert. 
Insgesamt standen 330 550 t Fleisch (Eigener­
zeugung, Import, übergebietlieber Empfang) in 

Schleswig-Holstein zur Verfi.lgung. Davon gingen 
212 140 t in den Versand (35"/o nach llamburg, 
22';0 nach Nordrhein-Westfalen). Über ein Drittel 
des Fleisches blieb im Land. -Jährlich kommen 
etwa 80 000 Weidemastrinder zum Verkauf, von 
denen etwa 30- 40 000 Tiere über den Husumer 
Markt abgesetzt werden.- Weitere Ausführungen 
des Aufsatzes befassen sich mit der Preisent­
wicklung für Schlachtvieh. Ferner werden 
Angaben darüber gemacht, wie sich die für den 
Marktauftrieb bestimmten Hinder und Schweine 
auf die einzelnen Handelsklassen verteilen. -In 
einem Ausblick wird dann angedeutet, welche 
neuen Gesichtspunkte für die schleswig-holstei­
nische Viehwirtschaft und Fleischerzeugung mit 
der Healisierung des Gemeinsamen 1\larktes 
auftauchen werden. - Schließlich wird noch 
erwähnt, daß der Fettverbrauch je Kopf der 
Bevölkerung vor dem Kriege zu 30"/o, heute 
aber nur noch zu 23"/o aus Schlachtfetten besteht. 
Bei einem gegenüber der Vorkriegszeit um 21"/o 
gestiegenen Fettkonsum haben die "anderen 
Fette" um 31"/o - darunter die Margarine sogar 
um das Doppelte - zugenommen, während der 
Schlachtfettkonsum um 8% zurückgegangen ist. 

Die Gasversorgung Schleswig~Holsteins 

1955-1957 

Dieser Aufsatz befaßt sich sowohl mit der 
Gaserzeugung als auch mit dem Gasverbrauch 
in Schleswig-Holstein. Es wird besonders 
darauf hingewiesen, daß man bemüht ist, 
veraltete, unwirtschaftlich arbeitende Anlagen 
stillzulegen und die Gaserzeugung auf größere 
Erzeugungsanlagen zu konzentrieren. Gleich­
zeitig werden bestehende Erzeugerwerke aus­
gebaut und technische Neuerungen eingeführt. 

1957 wurden in Schleswig-IIolstein 388 000 
Haushalte mit Gas versorgt. Die Gaserzeugung 
betrug 203 Mio cbm. Mit dieser Menge konnten 
80% des Verbrauchs im Lande gedeckt werden. 
1950 wurden 86"/o des Verbrauchs im Lande 
selbst erzeugt. Oie fehlende Gasmenge lieferte 
IIamburg. - Die Gasverluste sind trotz der 
größeren Länge der Leitungen in den letzten 
Jahren gleich geblieben. Sie betrugen 8% der 
Bruttoerzeugung. Die beiden größten Gas­
produzenten Schleswig-llolstcins waren die 
Kokerei des Metallhüttenwerks Lübeck und die 
Stadtwerke Kiel. Sie waren 1957 an der Gas­
erzeugung des Landes mit 41 bzw. 37"/o beteiligt. 

Der Gasverbrauch (d. h. die "nutzbare Abgabe") 
betrug 1957 in Schleswig-Holstein 214 Mio cbm, 
das sind 10"/o mehr als 1955. Die Hauptver­
braucher waren die Haushalte und die Gruppe 
Industrie/Gewerbe, die zusammen über 90"/o 
der Gesamtgasmenge beanspruchten. Die 
Struktur des Verbrauchs hat sich jedoch in den 
letzten Jahren kaum verändert. 
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Die Landtagswahl am 28.9.1958 in Schleswig:::Holstein 
Wahlgesetz 

Am 28. September 1958 wurde in Schleswig­
Holstein zum vierten :\1ale nach dem Kriege der 
Landtag gewählt. Die erste Landtagswahl fand 
am 20. April 194 7 statt, die darauffolgende Wahl 
wurde nach Ablauf von 3 Jahren, am 9. Juli 1950, 
abgehalten. Seither besteht eine vierjährige 
Legislaturperiode; die dritte Landtagswahl war 
am 12. September 1954. 

Das Landeswahlgesetz vom 22. 10. 1951 hat sich 
seit der dritten Landtagswahl in einigen Re­
stimmungen geändert. Die schwerwiegendste 
Änderung erfuhr der § 3, der die Wahl der 
Abgeordneten aus den Landeslisten regelt. Er 
besagt im Absatz 1, daß an dem Verhältnis­
ausgleich jede politische Partei teilnimmt, für 
die eine Landesliste aufgestellt und zugelassen 
worden ist, sofern fur sie in mindestens einem 
Wahlkreis ein Abgeordneter gewählt worden ist 
oder sofern sie insgesamt 5o/c 1 der im Lande 
abgegebenen gültigen Stimmen erzielt hat. Die 
KPD, die DRF, der BdD, die SIILP und auch 
der SSW erfullten 1954 diese Bedingungen nicht 
und waren daher in dem damals gewählten 
Landtag nicht vertreten. Der § 3 Absatz 1 des 
Landeswahlgesetzes wurde am 31. 5. 1955 ge­
andert. Es wurde hinzugefügt: "Diese r.;in­
schrankungen gelten nicht für Parteien der 
dämschen Minderheit" . 

Ein we1teres Änderungsgesetz vom 12. 10. 1955 
bestimmt, daß "ausscheidende Bewerber oder 
Abgeordnete grundsätzlich aus den Landeslisten 
der Parteien ersetzt werden und nur, wenn der 
Ausscheidende als Parteiloser gewählt wurde, 
eine Nachwahl stattfmdet". Vorher \\ar stets 
dann, wenn ein im Wahlkreis gey, ählter Bewer­
ber ausschied, eine Nachwahl 2 durchgeführt 
worden. 

Die Zahl der Sitze betrug 1958 - ungeachtet der 
Möglichkeit ihrer Vermehrung durch sogenann­
te Überhangsmandate - unverändert 69. Von 
diesen wurden 42 durch relative Mehrheitswahl 
in den Wahlkreisen, die restlichen 27 aus den 
Landeslisten nach den Grundsätzen der Ver­
haltniswahl besetzt. Die Wahlkreiseinteilung ist 
bis auf eine geringfügige Abweichung 3 gegenüber 

I) Die im Gentz vom 22. 10. 1951 enthaltene Sperrklausel von 7 !-) o; 
wurde vom Oundesverfassungsaerichr lur unzulhsia erklärt und durch 
das Änderunasaesetz vom 5. II. 1952 aufS~ herabgesetzt 
2) Deraruae Sachwablen fanden seit 1947 dreimal atart: im Auguat 
1952 wurde der Abgeordnete SeUmann (SPD) für den ""rstorbenen Ab­
aeordneten Cobrs (OP) ae"ahh, im Sonmber 1954 nahm du Abgrord· 
nete Adler (SPD) dt'n Sirr. du verstorbt'nen Abaeordnt'ten Gayk (SPD) 
t'in und anstt'llt' dt'< ver~torbent'n Abgt'ordnt'ren Page! (COU) folare 
auf Grund der !llachwahlen vom Sept<!mber 1955 der Abgeordnete Lemke 
(COU) 
'l Die Gemeinde Suchsdorf (I 23'3 lhhlberechtiate), die 1954 dem 
-..ahlkreis 14, Rendsburg-Ost, angehörte, wurde in den llahlkrei~ 24, 
Kiel·Nord, einbezogen, da seit dem I. 4. 1958 die Gemeinde Such•dorf 
in die Scadc 1\i<!l <!ingemeindet ist 

-4-

1954 unverändert geblieben. 

D1e am 1. 2. 1958 neu erlassene Landeswahl­
ordnung paßt die wahltechnischen Bestimmungfon 
weitgehend an die der Bundestagswahl an. 

Wahlkreiseinteilung 

1954 hatte ein Landtagswahlkreis durchschnitt­
lich 36 900 Wahlberechtigte 4 • Zwölf von den 42 
Wahlkreisen wichen vor vier Jahren mehr als 
:!: 5o/o von diesem Du~chschnitt ab. Die wenigsten 
Wahlberechtigten gehörten damals zum Wahl­
kreis 27, Kiel-Süd, der 9o/o unter dem Landes­
durchschnitt blieb und 17o/oweniger Wahlberech­
tigte aufwies als der größte Wahlkreis (23, 
Neumünster). Obwohl die Bevölkerung von 1954 
bis 1958 um 2,4o/c abnahm, stieg die Zahl 
derWahlberechtigten um lo/c bzw. 15 236 Wähler. 
Diese Zunahme erklärt sich aus der starken 
Besetzung der Jahrgänge 1933- 1937, die nun­
mehr ins wahlfähige Alter kamen und denen 
nicht ein entsprechender Abgang gegenübersteht. 
Diese fünf Jahrgänge stellen insgesamt 151 000 
Wähler (80 000 Männer, 71 000 Frauen), das 
sind fast ein Zehntel aller Wahlberechtigten. 
Der Anteil der Wahlberechtigten an der Wohn­
bevölkerung betrug 1950 64,2o/o, stieg 1954 auf 
66,5o/o und erreichte 1958 69,3o/c. Mit Zunahme 
der Wahlberechtigten stieg auch die durch­
schnittliche Größe eines Wahlkreises auf rund 
37 300 Wahlberechtigte. Allerdings sind die 
Abweichungen der Wahlkreise voneinander sehr 
viel beträchtlicher als vier Jahre vorher: 

Zahl 
davon mir <!iner Abweichung 

der 
der Zahl der Wahlberechtigten 

'l'ahl• vom Lande.tdurchachniu von ... -; 

kr~ise 0 2,5 5 10 15 ins-
b.unc. b.unr. b.unc. b.unt. u.meht 

gesamt 
2,5 5 10 15 

1954 42 10 20 II 

1958 42 8 II 9 LO 4 

Bewerber 

Acht Parteien stellten insgesamt 340 Bewerber 
auf, daneben kandidterten noch 12 Parteilose; 
44o/o der Bewerber waren sowohl in den Wahl­
kreisen als auch auf den Landeslisten aufgestellt. 
Viele Doppelnominierungen ergaben sich bei der 
SPD (621}'o) und der FDP (571}'o), während bei der 
DRP (30o/c), bei dem GB/BHE (31o/o) und der 
CDU (37o/o) nicht so viele Bewerber doppelt 
nommiert waren. Bis auf den SSW, der nur in 
den 12 nördlichen Wahlkreisen direkte Bewerber 
aufstellte, und die DRP, die s1ch in 38 Wahl­
kreisen um den Wähler bewarb, konnten Bewer­
ber aller Parteien in allen 42 Wahlkreisen 

4) Als w:ililbt'rechtigc selten alle im Wählerverzeichnis eingettasenen 
Person<'n, abzüglich duer, die einen Wahlschein erhalten, zuz:U11lieh 
derer, die eineo Wahlachein abgegebt'n haben 



gewählt werden. 1954 hatten von zehn Parteien 
401 Bewerber kandidiert, von denen 46% sowohl 
in den \Vahlkretsen als auch auf der Landesliste 
aufgestellt waren. Aber nur drei Parte1en CSPD, 
BdD und KPD) hatten sich in allen Wahlkreisen 
zur \\ ahl gestellt. 

Der Anteil der weiblichen Kandidaten ist mit 
29 (= 8o/o) gering. Die SPD und der BdD stellten 
mit Je acht die meisten weiblichen Kandidaten. 

Das Durchschnittsalter sämtlicher Kandidaten 
betrug knapp 53 Jahre. Die beiden jüngsten Be­
werber waren 27 Jahre und der älteste Be­
werber 79 Jahre alt. 36o/o aller Bewerber waren 
noch nicht 50 Jahre alt, 37o/o zwischen 50 und 60 
und 28o/o 60 Jahre und älter. 

Wahlscheinwähler 

D1e :\1öglichkeit einer Briefwahl, ähnlich wie 
zur Bundestagswahl 1957, gab es bei der Land­
tagswahl nicht. Dadurch dürfte die Wahlbe­
teiligung etwas beeinflußt worden sein, denn 
außer den Seeleuten konnte kein Wahlberechtig­
ter, der sich am Wahltag außerhalb des Landes 
befand, an der Wahl teilnehmen. 

Die größte Zahl an Wahlscheinen wurde mit 
1 222 im Wahlkreis 26, Kiel-West, ausgegeben; 
3,4% aller dortigen Wahlberechtigten wurden 
aus diesem Grunde im \\'ählerverzeichnis ge­
sperrt. Auch in den Wahlkreisen 1, 2 und 25 
lag die Zahl der ausgegebenen Wahlscheine 
über 1 100. In den übrigen Wahlkreisen beläuft 
sich die Wahlscheinausgabe auf durchschnittlich 
560 Fälle bzw. 1,5% der Wahlberechtigten. 

870/o der Wahlberechtigten, die sich für die 
Landtagswahl 1958 einen Wahlschein geben 
ließen, haben tatsächlich gewählt. Der Anteil 
der abgegebenen Wahlscheine an allen abge­
gebenen Stimmzetteln beträgt 1,8%. 

In 8 Wahlkreisen, besonders in Südtondern, 
Lauenburg-Nord und Segeberg-Nord, wurden 
mehr Wahlscheine abgegeben als ausgegeben. 

Die Wahlbeteiligung 

Die Wahlbeteiligung war mit 78,9% geringfügig 
höher als bei der letzten Landtagswahl (78,60/o), 
sie erreichte aber bei weitem nicht die Wahl­
beteiligung an den Bundestagswahlen, die mit 
88,7% im Jahre 1957 bisher am höchsten ge­
wesen war. 

Die größte Wahlbeteiligung wiesen zur Landtags­
wahl die Wahlkreise 30, 32, 33 und 29 auf, das 
sind die Kreise Plön und Eutin und der westliche 
Teil von Oldenburg. In diesen Kreisen war auch 
1954 und 1957 die Wahlbeteiligung überdurch­
schnittlich hoch gewesen. Seit 1954 wurde im 
Wahlkreis 30, Plön-Süd, bei jeder Wahl die 
stärkste Wahlbeteiligung festgestellt. Auch für 

D 25!1~ Abb1 

WOHNBEVULKEP.UNG, WAHLBERECHTIGTE 
UND WÄHLER 

OA-r--r--~~--~~--~~--~~--~--~~ 
19~8 19~7 19~ 1949 1950 1951 1962 1953 115~ 19~ 1156 1957 195& 

1957 oonl<hl &11cfwahl 1'1 

besonders geringe Wahlbeteiligung gibt es 
bevorzugte Gebiete: 

Wahlkreise rnir geringster \11ahlbereillguna 

1958 daaeaen 
l'l54 

'hhllcrei~ ~ahl· \hhllcreia 'hhl· 
Sr. berdliauna Nr. bereiliallnJ 

4 68,8 ~ 4 72t2 r. 
·12 72,3 ~ 18 7 4,2 H, 
13 75,0 7o 6 74,9 ~ 
6 75,6 .. 20 75,3 ~ 

36 75,6 ~ <12 75,5 :t 

Es ist auffällig, daß unter den fünf Wahlkreisen 
m1t geringster Wahlbeteiligung drei in beiden 
Wahlen die gleichen sind, die übrigens auch bei 
der Bundestagswahl - wenn die Ergebnisse 
(ohne Briefwähler) auf die Wahlkreise der Land­
tagswahl umgerechnet werden - zu den fünf 
Wahlkreisen mit der schwächsten Wahlbeteili­
gung gehören. 

Die ungültigen Stimmen 

An ungültigen Stimmen wurden insgesamt 16 563 
gezählt, das sind 1,3o/o der abgegebenen Stimmen. 
1954 hatte der Anteil der ungültigen Stimmen 
1,9% betragen, zurBundestagswahl 1957 war er 
mit 4,0% mehr als dreimal so hoch wie 1958 
gewesen. Dies kommt daher, daß die Gefahr, 
einen Stimmzettel ungültig werden zu lassen, 
bei der Bundestagswahl mit ihrem Zweit­
stlmmenwahlrecht größer ist. 

Wie bereits in früheren Wahlen festgestellt, 
blieb auch 1958 in der Landeshauptstadt der 
Anteil der ungültigen Stimmen unter dem Durch­
schnitt des Landes. Den höchsten Anteil an 
ungültigen Stimmen hatte der Wahlkreis 42, 
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Ergehnisse nnch Wahlkreisen 

Wahlkreise 
Gültige 
Summen 

insgesamt 
SPO 

I Flensburg-We•t 28 5S2 21,1 
2 Flensburg-Ost 29 187 21,7 
3 Fl<!nsburg·Land 27 8112 18,8 

4 Südrondern 22 569 22,1) 
5 lfusum-Land 2·~ 972 19,2 
6 l!usum- Eidersredt 24 843 31,3 

7 Schleswig 211 337 20,9 
8 Südangeln-Schwansen 24 643 23,5 
9 Eckernförd<! 25 939 33,9 

10 Norderdithmarschen 28 539 jl,3 
II Süderdithmarscben 28 116 31,0 
12 Rendsburg• West 24930 22,5 

13 Rendsburg· :\Iord 27 470 37,6 
14 Rendsburg•Ost 27 829 36,2 
15 Steinburg•Südcrditbmacschen 27 940 34,2 

16 Steinburg-Ost 30 639 38,5 
17 Steinburg-Süd 29 405 41,0 
18 Elmshom _u 150 46,7 

19 Pinn<!bcrg· E Ibmarsehen 35 861 44,2 
20 Pinneberg-Ost 31 689 42,7 
21 Segeberg-Süd 26 '>8 1 2b,7 

22 Segebecg-Nord 27 833 33,4 
23 Neumünster 33 ~8 45,2 
24 l<iel•:liord 27 573 43,5 

25 Kiel-Mitte 33 953 32,0 
26 Kiel-West 28 471 44,4 
27 Kjei-Süd 26 936 51,6 

28 Kiel-Ost 30 939 57,2 
29 Plön-Nor.l 30 846 41,9 
30 Plön·Süd 32 221 36,9 

31 Oldellhurg (llolstein) 26 416 36,5 
32 Eutin·NorJ 27 917 '\5,1 
33 Eurin-Süd 31 073 34,8 

34 LUbeck· Travemlinde 31 397 ·12,8 
35 Lübeck-~ord 32 Oll 45,0 
3G Lübeck-Mi ue 28 134 38,5 

37 Lübeck-Süd 31 173 34,0 
38 Stormarr~Nord 28 536 36.9 
39 Stocmarn·Süd 31 228 42,1 

«> Lauenburg-Nord 28 123 32,8 
41 Lauenburg-Süd 30 428 39,0 
42 Lauenburg .. stormarn 32 046 39,4 

Schleswig- Ho1s<ein (100) 35,9 
absohu 1217015 436 966 

dagegen 
L nndtagswnhl 1954 l 194 288 396 073 

Lauenburg-Stormarn, mit 2,0o/o; er war dort 
übrigens auch 1954 überdurchschnittlich hoch 
gewesen. 

Verteilung der gültigen Stimmen 

Die Zahl der gültigen Stimmen betrug 1958 
insgesamt 1 217 015, mithin 22 727 Stimmen 
oder 1,911/o mehr als bei der Landtagswahl 1954. 
Ein Vergleich der Ergebnisse in den letzten Jah­
ren macht deutlich, daß sich die Wähler bei einer 
Landtagswahl anders verhalten als bei einer 
BundestagswahL Die Wahlbeteiligung ist unter­
schiedlich, der Anteil der ungültigen Stimmen 
ebenfalls. Der SPD-Anteil ist bei Bundestags­
wahlen bisher stets etwas kleiner gewesen als 
bei den ein Jahr später stattfindenden Landtags­
wahlen, und die CDU schnitt bei den Bundes-

Von den gültigen Stimmen in jedem Wahllcrt!is 
entfielen in 7o auf 

cou Gß/ BIIE FOP SS\1: 

35,5 4,8 3,0 32,0 
39,7 5,3 3,4 25,1 
49,6 8,0 3,2 ll,3 

49,9 6,4 6 ,6 12,0 
52,8 7,4 4,5 7,2 
40,8 4,9 5,0 10,0 

48,6 8,4 5,8 11,5 
50,3 9,3 4,9 7,4 
44,4 7,6 5,3 5.2 

49,2 7,6 5,7 -
50,9 s.o 4,7 -
57,4 7,6 5,4 1,0 

41,0 8,0 6,3 2,8 
47,3 7,1 6,3 -
43,8 7,6 7 ,4 -
38,2 9,3 7, 7 -
41,4 7,3 5,2 -
38,6 5,9 4,6 . 
40,0 5,9 6 ,5 . 
40,8 8,1 5,8 . 
45,5 10,3 14,0 . 
46,6 9,0 7,5 -
44,2 4,0 4,3 . 
45,3 2,9 4,5 1,0 

53,8 2,4 8,3 -
45,2 1, 7 5,5 -
38,5 2,0 3,8 -
33,4 2,5 3,2 -
44,1 7,6 2, 7 -
47,7 8,1 4,0 -
43,0 10,5 4,6 . 
44,9 11,3 3,9 . 
42,4 15,3 3,1 . 
42,3 7,6 3,3 . 
40,2 5,5 4,3 . 
45,5 4,9 5,3 . 
48,2 5,9 6,6 . 
44,2 8,4 8,1 . 
37,8 8,8 8,2 -
51,0 7,0 3,7 -
45,3 7,0 4,1 -
44,5 8,0 4,8 . 

44,4 6,9 5,4 2,8 
540 774 84 262 65 140 34 136 

384 875 167 320 89 415 42 242 

tagswahlen stets besser ab als be i den Land­
tagswahlen. 

Bei den anderen Parteien läßt sich e in ähnlicher 
Unterschied zwischen Bundes- und Landtags­
wahlen nicht ohne weiteres feststellen. Unbe­
schadet der oben aufgezeigten Unterschiede 
ist beiden Wahlen der Zug zum Zweiparteien­
system gemeinsam. Die beiden größten Par­
teien (CDU, SPD) erreichten in Schleswig­
Holstein zusammen 

im Wahljahr 

1949/ 50 
1953/ 54 
1957/ 58 

Bundestagswahl 

60,~ '< 
7~,6 7t 
78,9 % 

Land<ag!fwahl 

47,3 ~ der Stimmen 
65,4 % der Stimmen 
80,3 ~ d<!r Stimmen 

Der im folgenden angestellte Vergleich mit den 
Ergebnissen der Landtagswahl1954 ist für SPD, 
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Ab 1 

DIE STIMMENVERTEILUNG BEl DEN LANDTAGSWAHLEN SEIT 1947 
ANTEIL DER PARTEIEN AN DEN ABGEGEBENEN STIMMEN IN •;. 

"/o 

DRP, SSW und ßdD ohne Bedenken möglich; bei 
CDU, GB/BIII'~, FDP und DP 1st er nicht ganz 
unproblematisch, weil diese Parteien sich I 954 
in eimgen \\ ahlkreisen auf gemeinsame dtrekte 
Bewerber geeinigt hatten, was 1958 nicht der 
Fall war. 

Dte SJ'D konnte rund 41 000 Wählerstimmen 
mehr als 1954- auf sich vereinigen, das sind 
!0,3o/o. Sie erhielt in zwei (Kieler) Wahlkreisen 
die absolute Mehrheit und errang dte relative 
Mehrheit macht weiteren Wahlkreisen, clle alle 
südllch des Kanals liegen. Damit verlor sie 
gegenüber 1954 in 13 Wahlkre1sen ihre 1\lehrheit 
und errang sie in einem (23, ;-.;eumünster) neu, 
obwohl ihr Stimmenanteil in 39 \\ ahlkreisen zum 
Teil beträchtlich anstieg. Am auffalligsten 
nahm s1e zu 111 den Wahlkreisen 13 mit + 30o/u, 
25 mit einer Zunahme von einem Viertel und a7 
sowie 39 mit einer Zunahme von rund emem 
Fünftel ihrer Stimmen von 1954. In drei Wahl­
kreisen (3, 8 und 15) büßte die SPD gegenüber 
1954 an Stimmen em. 

Die CDU erhielt 1958 540 774 Wählersttmmen, 
das sind 23,8% mehr als die SPD. Im Wahljahr 
1954 hatte noch die SPD mit 2,9o/o Stimmen mehr 
als die CDU geführt. Der Wählerzuwachs der 
CDU betrug rund 156 000 oder 40% der Stimmen 
von 1954. Nur in zwei Wahlkreisen nahm ihr 
Anteil an den gülttgen Stimmen ab, und zwar 
im Wahlkreis 1, Flensburg- West, um 14% und 
im Wahlkreis 3, Flensburg-Land, um 1%. Es 
sind dies die Wahlkreise, in denen der CDU 
1954 auch Stimmen zugefallen sind, die anderen 
Parteien gegeben worden wären, wenn diese in 
den beiden Wahlkreisen Bewerber aufgestellt 
hatten. In keinem Wahlkreis hatte die CDU 1954 
die absolute Mehrheit erreicht, in 19 Wahl­
kreisen Jedoch die relative. 1958 errang sie 
eine absolute Mehrheit in 6 Wahlkreisen und die 

H 

relative l\lehrheit in 26 weiteren. Im Wahlkreis 
23, Neumünster, verlor sie trotz gestiegenen 
Stimmenanteils die relative Mehrheit. In 12 
V\ ahlkreisen konnte die CDU ihre Wählerstim­
men um mehr als die llülfte erhöhen. Den 
größten Zuwachs erhJelt sie in den Wahlkreisen 
16 (+ 83o/u), 34 (+ 67%), 17 (+ 64%), 33 (+ 62%) 
und 13 (+ 60%). 

Der GB/BHE hat, wie alle Parteien außer det· 
CDU und SPD, gegenüber 1 !l54 erheblich an 
Wählerstimmen eingebüßt. Fast die Hälfte seiner 
16 7 320 \\ ähler von 1954 verlor er. dennoch 
ging er mll 84 262 Stimmen als drittstärkste 
Partei aus den Wahlen hervor. Die geringsten 
Stimmenverluste erlitt der GD/BIIE in den 
Wahlkreisen 33 (- 34o/o), 16 (- 35%) und 18 
(- 38%). Im Wahlkreis 33, Eutin-Süd, erzielte 
er 1958 mit 15,3% aller gültigen Stimmen seinen 
im Vergleich zu den übrigen Wahlkreisen größ­
ten Stimmenante1l. 

Etwas weniger stark als beim GB/BIIE waren 
die Stimmeneinbußen der FDP. Sie erhielt 1958 
um 24 275 Wählerstimmen weniger als 1954, 
das ist eine Abnahme von 27% in der Summe 
aller Wahlkreise. · rn 6 Wahlkreisen (außer den 
4 Wahlkreisen, in denen die FDP im Jahre 1954 
keinen dtrekten Bewerber aufgestellt hatte) 
konnte die FDP jedoch e1nen Stimmenzuwachs 
verzeichnen, mimlieh in den Wahlkreisen 5, 10, 
14 sowie 21 bis 2 3. In allen übrigen Wahlkreisen 
hatte sie zum Teil erhebliche Stimmeneinbußen, 
so im Wahlkreis 19, Pinneberg-Elbmarschen, 
mit 71% (in diesem Wahlkreis hatte 1954 kein 
Kandidat der CDU kandidiert, so daß viele 
Stimmen damals der FDP zugefallen sein dürf­
ten). In drei weiteren Kreisen, und zwar 7, 17 
und 31, verringerte sich ihre Wählerschaft um 
mehr als die Hälfte (Abnahme 57 bis 59%) und 
im Wahlkrets 2 •1m fast genau die Hälfte. 

-7-



Auch der Anteil des SSW nahm gegenüber der 
letzten Landtagswahl im Landesergebms wie 
auch in jedem der Wahlkreise, in denen er Be­
werber aufstellte, sowohl absolut als auch 
prozentual ab. Noch im Jahre 1954 hatte der 
SSW 3,5o/o aller abgegebenen gültigen Stimmen 
im Land erreicht. D1e Zahl seiner Wahler ver ­
ringerte sich 1958 um 8 106 Stimmen, das sind 
ein Viertel seiner Wählerstimmen von 1954. 
Seine stärksten Einbußen erlitt er in den Wahl­
kreisen 1 und 2, Flensburg-West und -O::;t, n11t 
2 100 bzw. 1 700 Stimmen. 

Die übrigen Parteien konnten wegen zu geringer 
Resonanz keinen Sitz im Landtag mehr errmgen. 
Die DP erre1chte bei emer Abnahme von fast 
50% ihrer Wählerstimmen von 1954 nur 2,8'7o an 
den gültigen Stimmen. Auch die DRP hußte ein 
Viertel ihrer Wähler ein, der BdD etwa 40o/o. 
D1e msgesamt 12 parteilosen Kandidaten ver­
einigten nur 2 756 Stimmen, das sind 0,2% aller 
gültigen Stimmen, auf sich. 

Die Sitzverteilung 

Von den 1,2 Mio Wählern, die eine gültige 
Stimme abgaben, bestimmten 95,4o/o die Sitz­
verteilung, während 4,6% solchen Parteien bzw . 
Kandidaten ihre Stimme gaben, die keinen Sitz 
im neu gewahlten Landtag erhalten konnten. Im 
Wahljahr 1954 hatten 92,0% der Wähler die 
Sitzverteilung entschieden. Auf einen gewählten 

Abgeordneten entfielen somit 1958 im Durch­
schnitt 16 830 Wählerstimmen, 1954 dagegen 
15 927. 

An der Sitzverteilung nahmen 5 Parteien teil. 
Die CDU stellte mit 33 Sitzen, von denen sie 
e1nen aus der Landesliste erhielt, die größte 
Fraktion, sie konnte zu ihren 25 früheren Sitzen 
8 dazugewinnen. Auch die SPD erhöhte ihre 
Sitzzahl, und zwar um einen auf 26. 16 Sitze 
erh1elt sie davon aus der Landesliste. Der GB/ 
BIIE hußte - gernaß seinem Stimmenverlust -
die Hälfte seiner 1954 errungenen Sitze ein, so 
daß er nunmehr mit 5 Sitzen im Landtag ver­
treten ist . Die FDP erhielt mit 3 Sitzen zwei 
weniger als 1954. 

Der SSW, für den die 5%-Klausel des Wahlge­
setzes nicht gilt, konnte 2 Sitze im neu gewähl­
ten Landtag erringen. Die Chancen einer klei­
neren Partei, die noch dazu regional gebunden 
ist, sind bei gleichem Wahlgesetz bei einer 
Landtagswahl größer als bei emer Bundestags­
wahl. So konnte der SSW bei einem im Landes­
ergebnis gegenüber der Bundestagswahl nur 
geringfügig höheren Stimmenanteil 2 Sitze aus 
der Landesliste erhalten, während er zur Bun­
destagswahl, obwohl er auch dort nicht der 5%­
Klausel unterworfen war, keinen Sitz hatte er­
ringen können, weil die Teilungsziffern für das 
ganze Wahlgebiet aufgestellt werden. Bei der 
Bundestagswahl mit 480 zu verteilenden Sitzen 
hätte der SSW, um einen Sitz zu erhalten, 45 000 

D·2SSS 

DIE SITZVERTEILUNG IM LANDTAG 
NACH DEN WAHLEN 1954 UNO 1958 

Abb.3 Stimmen erhalten müssen, während er bei der 
Landtagswahl bereits mit rund 17 000 Stimmen 
einen Sitz erzielte . 

1958 &9 

Von den 69 Abgeordneten des vorigen Landtags 
haben insgesamt 16 Abgeordnete nicht wieder 
kandidiert. Von den übrigen 53 Abgeordneten 
wurden 10 Bewerber, darunter 4 ehemalige Ab­
geordnete des SJIB, nicht wieder gewählt. 43 
Abgeordnete, die bereits in der letzten Legisla­
turperiode einen Sitz im Landtag hatten, Haben 
ihn behalten. Aber 4 von den neu m den Landtag 
gewählten Abgeordneten waren bereits schon 
einmal m einem der früheren Landtage tatig, so 
z. B. die beiden Abgeordneten des SSW. 18 Ab­
geordnete sind bereits das dritte Mal in den 
Landtag gewählt und 7 davon sind seit 1947 un­
unterbrochen als Abgeordnete tätig. Im 4. Land­
tag Schleswig-llolsteins sind 3 Frauen vertreten, 
von denen zwei in den Wahlkreisen gewählt 
wurden. 
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Die Familien in den Haushalten Schleswig~Holsteins 
Eine familienstatistische A.a,v. rtung des Materials der to/o1gen Oktober- Erhebung 

des Mikrozensus 1957 

:\lll dem Eindringen der industriellen Arbeits­
welt in die ländliche Gesellschaft haben sich 
sett dem 19. Jahrhundert auch die Formen des 
Zusammenlebens der Bevölkerung in Familien 
verändert. Sie sind auch heute noch im Flusse, 
wie der lndustr~alisierungsprozeß selbst nicht 
zum Abschluß gekommen ist, sondern ständig 
neue Anpassungen aller Sozialgebilde erfordert. 
Auch die beiden großen Kriege blieben mit 
ihren Verlusten und dem dadurch aufbestimmte 
Altersgruppen konzentrierten Frauenüberschuß 
nicht ohne Auswirkungen auf das Strukturbild 
der heut1gen Familien. \\'elches sind die 
Formen, in denen sich die typische Familie 
heute darstellt, und in welcher Richtung und 
m welchem Umfang verändern s1e sich? Im 
Licht dwser Fragen stellt sich die Forderung 
nach emer Darstellung des derzeitigen Zu­
standes der Farndie und der Beobachtung ihrer 
weiteren Entv. icklung. 

D1e Familie gehört zusammen mit dem llaushalt 
zu den be1den wichtigen Grundeinheiten, in die 
sich dw Bevölkerung gliedert. E:s bietet be­
grifflich geringe Schwierigkeiten, jeden einzel­
nen emem Haushalt, Emzelhaushall oder Mehr­
personenhaushalt oder Anstaltshaushall, zuzu­
ordnen. So hal sich der Haushalt bei Bevölke­
rungszählungen als Erhebungseinheit bewährt 
und wurde hierdurch bei jeder Zählung Gegen­
stand eingehender· Untersuchungen. Die Familie 
dagegen ist einer statistischen Analyse nicht so 
ohne weiteres zugänglich. Über ihre Struktur, 
ihre Größe und über ihre Funktionen bestehen 
nut· relativ geringe Kenntnisse. 

Von chcsen Überlegungen ausgehend wurden fur 
Schleswig-llolstein in einer Auswahl der in der 
Mikrozensuserhebung des Oktober 1957 erfal3ten 
Haushalte die in ihnen lebenden Familien unter­
sucht. 

Da s1ch auch der Mikrozensus an Haushalte als 
IO:rhebungseinheit wenden mußte, blieben die 
Feststellungen notgedrungen aufdie "zusammen­
lebende Familie" beschränkt. Es wirkt sich 
h1er also ein gewisser Einfluß der Erhebungs­
einheit aus. D1e Betrachtung des Untersuchungs­
objektes Familie wird dadurch jedoch nicht 
sinnlos. In der in einem Haushalt lebenden 
Fam1lie spielt sich das Leben dieser primären 
Daseinsform hauptsächlich ab. Sicherlich greift 
das Famll1enlcben über das der engeren Familie, 
also über das der im Haushalt zusammen­
lebenden und mlt einer Haushaltsliste erfaßten 
Familien hinaus. Es gibt zusätzlich weitere 
soziologisch sehr bedeutsame Bindungen zwi­
schen erwachsenen Kindern und ihren l.!;ltern, 

auch wenn diese an einem anderen Ort oder in 
einem anderen Haus leben , oder zwischen 
Familien und ihrem in einem anderen Arbeits­
ort lebenden Ernährer, zwischen Eltern und 
ihren in Ausbildung befindlichen Kindern. 

Die Volkszählung des Jahres 1950 hatte durch 
eine Gliederung aller Haushalte nach vier ver­
schiedenen Typen bereits gewisse Einblicke in 
die verwandtschaftliche Zusammensetzung der 
Haushalte ermöglicht. Als der bedeutsamste 
Typ hatte sich jener herausgestellt, dessen 
Mitglieder miteinander in gerader auf- und 
absteigender Linie (Eltern, Großeltern, eigene 
Kmder und Enkel) oder als Schwiegertöchter, 
-söhne und -eltern, sowie Adoptivkinder ver­
wandt sind (Typ A). In Schleswig-Holstein ent­
fielen hterauf 91o/o aller Haushalte, in denen 86o/o 
der Bevölkerung lebten: nach unserer neuen 
Auszählung entsprachen nunmehr 93% aller 
Haushalte mlt rund 89o/o der Bevölkerung diesem 
Typ. Die übrigen Haushaltstypen der Zählung 
des Jahres 1950, zu denen rund 9% aller Haus­
halte zählten, unterschieden sich vom geschil­
derten Typ dadurch, daß sie neben den erwähn­
ten auch "sonstige" Verwandte, Verschwägerte 
oder familienfremde Personen umfaßten bzw. 
nur aus Personen ohne verwandtschaftliche 
Zusammengehörigkeit bestanden. 

Hausbaltst)'P 

A liaashaltc, in denen nur Per~onen 
lrbrn, die in gerader o.uf- und 
abstdgender Lini~ mateinander 
verwanJr sind (einschl. Sch,.ir­
ger5ohne, •röchr"'r und • .,lt.,rn), 

!I aushalte 
in.._ 

1950 1957 1950 1957 

F'on>elperoon.,nhaushalte 91,1 92,C• 85,6 88,9 

ß Haushalte wit> unter A, in denen 
auch ~on stig"' v.,rwaodte (Onkd, 
I anten, Nichten u~w.) leben, 

od"'r dir nur aus solchen best.,hen 2,3 2,0 2,8 2,5 

C/0 IIRushalt"' wir unt"'r A oder D, dir 
Ruch fami I ienlremde Pe-r~onen 
(l lau,gehilf.,n, Lehrlinge, land· 
Ylirtschaftliche!i oder gewerbli· 
ehe.& Personal u .. ,,) umfassen 
b.r.w. nur aus Per~onen bestehton, 
d.ie nichr miteinander vcrwandr 
~ind 6,6 5, I 11,6 8,6 

Wenn wir die Familie im Rahmen des Haushaltes 
näher untersuchen wollen, mUsscn wir uns 
entscheiden, wie weit wir den Begriff ''I•'amilie" 
fassen wollen. Wir können uns eines "engen" 
FamilienbegrJffs bedienen, unter dem wir die 
led1glich aus Eltern und Kindern bestehende 
Kleingruppe verstehen. Von dieser Definition 
kommt man zu einem "weiteren" Familien­
begriff, wenn man in der geraden Abstammungs-
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linie weiter geht und Großeltern, Schwieger­
eltern usw., evtl. auch Enkel des Haushalts­
vorstandes, mit einbezieht. Die weiteste Fassung 
dieses Kreises, die Einbeziehung aller Ver­
wandten, die schließlich zum Begriff "Sippe" 
führt, ist in unserer Betrachtungsweise, die ja 
an den Haushalt anknüpfen muß, nicht anwend­
bar. 

Wir haben in unserer Untersuchung den "weite­
ren'' Familienbegriff benutzt. In jedem Haushalt 
untersuchten wir die Familie, die den Kern 
d1eses Haushalts bildet und stellten im einzelnen 
fest, w1e ~ie aussieht. Wir haben uns für diesen 
11 weiteren" Familienbegriff entschieden, weil 
die wichtigsten Fragen, auf die eine Familien­
statistik unserer Ansicht nach Antwort geben 
soll, mit dem Zusammenleben und der gemein­
samen Gestaltung des täglichen Lebens der 
verschiedenen Generationen im Haushalt zu­
sammenhängen. Wir denken hier z. B. an die 
Fragen der Versorgung der Alten durch nach­
folgende Generationen, an die Frage der Er­
ziehung der Kinder durch Eltern, an die Rolle, 
die die Eltern und Großeltern in Haushalten 
erwerbstätiger Ehepaare spielen und an ver­
schiedene ähnliche Probleme, Unsere Statistik 
sieht die Familie in der Zusammensetzung, die 
durch das haushaltsweise Zusammenleben ge­
geben ist. Ist auf diese Weise die ''Familie" 
bestimmt, so sind hiermit auch die übrigen im 
Haushalt lebenden sogenannten familienfremden 
Personen abgegrenzt. Während wir zum eigent­
lichen "Familienkern" der Haushaltung alle in 
gerader auf- und absteigender Linie verwandten 
Personen und die Schwiegersöhne und -töchter 
rechneten, zählten zu den hiervon abzusetzenden 
"familienfremden" Personen hauptsächlich das 
Hauspersonal, Lehrlinge und die im Haushalt 
aufgenommenen Landarbeitskräfte . Eine Konse­
quenz unserer Betrachtungsweise 1st also die, 
daß in jedem Haushalt nur eine "Familie" der 
geschilderten Abgrenzung gezählt werden kann. 

Das statistische Urmaterial unserer Unter­
suchung war uns mit den Erhebungsbogen der 
Mikrozensuserhebung vom Oktober 1957 gege­
ben. Bei dieser Erhebung handelte es s1ch um 
eine 1 o/o-Stichprobe, die in 16 3 repräsentativen 
Gemeinden des Landes durchgeführt wurde. In 
die hier vorliegende Spezialuntersuchung wurde 
nur jeder 2. Haushalt davon einbezogen. Auf 
diese Art gelangten insgesamt 3 778 Haushalte 
in die Stichprobe, in denen 10 746 Personen 
lebten. Jeder Bogen enthält, wie dies auch aus 
den Haushaltungslisten der Volkszählung be­
kannt ist, genügend Angaben, um den Haushalt 
nach seiner familiären Struktur zu analysieren . 
Der erste Schritt war der, daß wir im Haushalt 
die eigentliche Familie in dem oben beschrie­
benen Sinne von den übrigen weiter entfernt 
verwandten und von den überhaupt nicht ver­
wandten Personen abtrennten. Den verbleiben-

den "Familienkern" haben wir in mehrfacher 
Hinsicht näher untersucht, indem wir für ihn 
folgendes ermittelten: 

L Zahl der Generadonen 
2. das derzeitige Zustandsbild einer Generation 
3. die Zahl der Personen in jeder Generation 

a) darunter Zahl der ubcr 6~jiihrigen 
b) darunter Zahl der unrer 15jiihrigcn. 

Nach unseren Feststellungen enthielten von 
100 Haushalten 

44 llau~halte 1 Generation 
49 liaushalre 2 Generationeo 
7 Haushalte ~oder 4 Generationen. 

In 1% aller Haushalte lebten Kinder in der Obhut 
von Großeltern. 

Nach der Zahl der Personen ergab sich folgen­
des: 

von 100 Personen Iebren 25 in I·Generadoneo·Haushalren 
64 in 2·Generarionen·Haushalren 
12 in 3· und ·4-Generationen·Uaushalten. 

Bei den 1-Generationen- Haushalten handelt es 
sich zu rund 50% um kinderlose Ehepaare- hier­
bei zu einem Teil um kinderlose vorwiegend 
jüngere Ehepaare und zum anderen Teil aber 
auch um ältere Ehepaare, deren Kinder bereits 
das Elternhaus verlassen haben. 

!-Generationen-Haushalte sind in den größeren 
Gemeinden häufiger als in kleinen Landgemein­
den . In a 11 e n Gemeindegrößenklassen ist je­
doch die 2-Generationen-Familie, in der zwei 
Drittel der Bevölkerung leben, die vorherr­
schende Lebensform. 

in Gem .. inden 
un,er., 000 Einwohne!!r 
mit 5 000 und mehr Einwohn,.rn 

in$gesamt 

Von 100 Personen 
leben in llaushalcen mir 

19,9 
27,6 

24,5 

2 3 u.rnehr 

G~nC!rat.ion~n 

64,0 
63,4 

63,6 

16,1 
9,0 

11,8 

In 7 ,4o/o aller Haushalte lebt die von uns oben 
definierte Familie nicht allein. Sie lebt zu­
sammen mit 1'familienfremden 11 Personen (5, lo/o 
aller Haushalte) - zu denen wir das mit in den 
Haushalt aufgenommene Hauspersonal, Lehr­
linge und LandarbeitSkräfte rechneten - und sie 
lebt weiterhin mit entfernteren Verwandten 
zusammen. In diesen erwähnten 7 ,4o/o der Haus­
halte lebten jedoch 11% der Bevölkerung. 

ln den Städten und größeren Gemeinden sind die 
"reinen11 Familienhaushalte viel häufiger als in 
den kleineren Landgemeinden. In den Gemeinden 
über 10 000 Einwohner zum Beispiel wohnen 
rund 95% der Bevölkerung in reinen Familien­
haushalten, in den Gemeinden unter 2 000 Ein­
wohner dagegen nur 80% (siehe folgende Tab.). 

Die Darstellung der Zahl der in einem Haushalt 
gemeinsam lebenden Generationen genügt nicht 
zur Charakterisierung der Haushalte aus der 
gewünschten Sicht. Die Generation kann z. B. 
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-\n[~il der P~rson~n in llaushah.~n, 
in denen 

neben 
nur anderen 

in serader 
auch Ver-

au(- und 
andere .. ·andren ins· 

Geme1ndegrossenkla5se ab~1ei· 
Ver- auch 

gender 
II.,_ 

wandte lamilien- a.lmt 
L1nie 

leben Irerode 
Vrerwandre 

P~rs:onen 
leben leben 

in% 
Gemeinden mit 

unter I 000 Linw. 77,9 4,0 18,1 100 
I 000 b.unt.lO 000 Einw. 86,9 3,2 9,8 100 

über 10 000 Ein"'· 94,6 1,4 4,0 100 

alle Gemeinden 88,9 2,5 8,6 100 

repräsentiert werden durch ein eben geborenes 
Kind- oder auch durch ein Großelternpaar. Dte 
V1elfältigke1t des Lebens in den Familten erg1bt 
sich gerade aus den verschiedenen Reifestadien 
der zusammen lebenden Generationen. Wir 
haben für Jede Generation das derzeitige "Zu­
standsblld" festgestellt und hierbei unter­
schieden: 

Verheinuete 
Vcrwit,.cte und Geschiedene 
ledige 
VNheir•tere und ledi&" Geschwister 
Verwitwete oder Geschiedene und ledige Geschwister. 

Mit den obigen Unterscheidungen für Jede der 
3 Generationen läßt sich ein recht prägnantes 
Bild der familienmäßigen Zusammensetzung 
eines jeden Haushalts geben. Es hoben sich 
hierbei folgende 6 Typen hervor: 

llaushalre, in denen leben: II aushalte Personen 
~ ~ 

I Generation 
Ehepaare ohne Kinder 22,3 16,1 
Geschiedene oder verwir•·e[e 

alleinsrehP.nde Personen 15,2 5,9 
Ledige alleinstehende Personen 6,4 2,6 

2 Generauonen 
Ehepaare mit ledi&en Kindern 36,6 51,0 
Geschiedene oder ver,..it,.ere 

Elternteile mu led1gen Kindern 9,0 8,5 

3 Generaclonen 
Gellchiedene, Verwuwet.e oder 
Gro•~elrernteile, Ehepaar und 
Kinder ~ ___g_ 

92,4 89,2 

Zu diesen 6 wichtigen Gruppen gehören 92<}'o 
aller Haushalte und 89'7o der Bevölkerung. 

Das Zusammenleben von Alt und Jung 

Wie oben bereits erY.ähnt, wurde für jeden 
Haushalt ermittelt, wieviel Personen 1m Alter 
von tiber 65 Jahren im Haushalt leben und in 
welcher Generationenfolge sie dort stehen. Da­
durch wurde es mdglich, der Frage, in welchem 
Umfang die alten l\lenschen von einer nach­
folgenden Generation betreut werden oder auf 
sich allein gestellt leben müssen, näherzukom­
men. 

Das Zusammenleben von Alt und Jung kann 10 

Haushalte 

nach ihrer ~tenerations'Oieiscn Zu~ammen,etzung 1 2 

l'amihen.rruktur der Haushalte II aus- I' er-

I. Gener.uion 2. Generation ~. Generation 
halte sonen 

nach d~m Familienstand in~ 

Ehepur3 - - 22,\ 16,1 
Ver..,itwt!te, Ge- -

schiedene - . 15,2 5,9 
Ledige - - 6,·1 2,6 

I·Generar ionenhau5halte in •gesamt {3,<1 2·1,6 

Ehepaar Ehepaar - 0,3 0,1 
Ehepur v .. rwitwere, Ge-

schiedene - 0,2 0,2 
l:hepaar3 ledige 36,6 51,0 
l•hepaar ledige u. Ehepaar 

u.(oder) Verwit-
were,Ge~chiedene - 0,, 0,5 

Ehepaar! - l.edige 0,6 1),6 

Verwltwere. Ge--
achiedene f:bepaar3 - 1,2 1,3 

Verwitwe.-ce, Ge- Verwitwete-, Gr-
sch1edent' schiedene - 0,4 0,3 

Verwirwete, Ge---
schiedene ledige . 9,0 8,5 

Vt"rwitwere, G~ ledi&e und Eh.,_ 
""chied~ne paar - 0,1 0,1 

Verwit1ll't'te, G~· Verwi[wete, 
scbi.,deae - Geschiedene 0,0 0,0 

VerwH1111C'C~. Ge--
schiedene - l<'dige 0,4 0,3 

Ledige ledige - 0,4 0,3 
Led1ge - L<'diae 0,0 0,0 

2 .. Generacionenhaushal1e insgesamt 19,5 1\3,6 

Ehepaar Ehepaar Ledige 1,0 2,1 
Ehepaar Ledige l .. diae o,r, 1,0 
l'hepaarl Verwitwete, Ge· 

schiedene l.edi&e 0,2 0,1 
Ehepaar Ledige u. lihepaar Ledi&e 

u.(odet) Vcrwit-
9f~tt!!,G~schiedene 0,3 0,7 

Ver-w.i[We[e, c~ Ehcpaar3 l.t'dige 
schiedene 2,9 5,2 
Verwitwet~, G.,_ Verwitwete, Ge- lediae 
•chiedene schiedene 1,0 1,3 

Ver•i[Wf"lt>, Ge- Ledige Ledi&e 
ac:hied.~ne 0,·1 0,5 

Veroa:itwC"te, G~ Ledige und ledige 
schiedene Ehq.aar3 0,2 o.~ 

ledige Ehepaar Ledi,~te 0,0 0,1 
l.edise Ehepaar, Geschie- Ledige 

dene 0,0 0,0 

3 .. Generationenhausha!te insgesamt 6,5 I I/• 

Ver"'itwe:te, G~ 
•chiedcne Ehepaar Lediae1 0,0 0,1 

Verwirwete, Ge• Ehepaar Fhepur und 
•chieuene ledige4 0,1 0,2 

·1-Generarionenhaushalte insgesamt 0,1 O,J 

i\lle erlas.ren llnushalre 100 100 

I) JcdN 2. llaushalr e1ner I ~ Suchprobe 1n Schlrl'•lg-llolstt'ID (Okto­
ber 1957) 2) Soweit deren Ansehörige in gerader aul- u11d absteigen­
der I.inie mi[einander verwandt sind. "Familienlremde" Pe-rsonen sind 
•n den Zahlen mit enthalten 3) einseht. getrennt lebrndcr I hepaar<' 
I) in der 3. und 4. Generarion 

sehr enger Form in einem gemeinsamen Haus­
halt in etner gemeinsamen Wohnung, aber auch 
unter dem gemeinsamen Dach in getrennten 
Wohnungen und Haushalten vor sich gehen. Aber 
auch in einem gememsamcn Haus, auf einem 
gemeinsamen Grundstück, einern Hauernhof 
z. B., haben sich Formen des Zusammenlebens 
entwickelt, die eine sehr eingehende, ofl gegen­
seitige F'ürsorge beinhallen, auch wenn das 
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DIE WICHTIGSTEN HAUSHALTSTYPEN 
NACH IHRER FAMILIENSTRUKTUR 
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UBER 6~·J.t.HR16E LEBtN IH fOLGENDEN H.t.USHAlTSTYPEN 

I<INO[R UNTER 1!i JAHREN LEBlN IN fOLGENDEN HAllSHALTSTYPEN 

Zusammenleben s1ch nicht in einem Haushalt 
abwickelt. Weiterhin kann aber die persönliche 
Fürsorge durch Verwandte auch dann sicherge­
stellt sein, wenn der hilfsbedürftige Teil am 
Ort wohnt, sei es in der unmittelbaren, achbar­
schart oder in einem anderen Stadt- oder Orts­
teil. 

Die Ergebnisse unserer T:rfassung hängen also 
weitgehend davon ab, wie d1e Haushalte abge­
grenzt waren. Da die Schwier1gke1ten 111 der 
richtigen Haushaltsabgrenzung be~annl waren, 
haben wir zusatzlieh eine kleine !:>onderaus­
zählung vorgenommen. 'v\ ir haben hierbei er­
mittelt, wie häufig die in einer Wohnung woh­
nenden, aber als getrennte Haushalte bezeich­
neten Wohngemeinschaften durch ihre Mitglieder 
mitemander verwandt sind. Um die oft subJektiv 
gefärbte Aussage, ein gemeinsamer Haushalt 
zu sein, durch objektive Angaben zu ergänzen 
und möglichst zu kontrollieren, haben wir die 
im Fragebogen enthaltenen Angaben über ge­
wisse v; irtschaftliche und hauswirtschaftliche 
Verflechtungen der in einer Wohnung lebenden 
Gemeinschaften zu H1lfe genommen. Hierbei 
haben w1r u. a. festgestellt, daß Eltern und 
deren erwachsene Kinder in getrennten 
Haushalten, aber in einer Wohnung lebend 
nur in knapp 4"/o aller Wohnungen vorkommen. 
In weniger als einem Zehntel dieser Fälle waren 
wirtschaftliche Gemeinsamkeiten, wie gemem-

same Einnahme von Mahlzeiten, unserem Inter­
viewer gegenüber genannt worden. Die Zahl 
der Falle, in denen Haushalte in unserer Sta­
tistik anders erscheinen als in der\\ irklichke1t 
- nämhch zu eng abgegrenzt -, ist so gering, 
daß entstellende Verfälschungen der Ergebnisse 
hieraus nicht entstehen konnten. 

'v\ ir haben d1e Untersuchung "'e1terhin ergänzt, 
indem w1r auszählten, in welchem Umfang 
Verwandte m1t in dem gle1chen Ilaus oder auf 
dem gleichen Grundstück leben. llierbei haben 
"'ir gefragt, ob Dmge des täglichen Lebens 
gemeinsam erledigt wel'den: Von allen befragten 
llaushalten hatten rund 6% angegeben, daß sie 
noch zusammen mit ihren Eltern bzw. Kindern 
auf em und demselben Grundstück leben. Aber 
nur 17°~ dieser Haushalte - oder l'?o aller über­
haupt erfaf3ten Haushalte - hatten angegeben, 
daß s1e voll oder teilweise gemeinsam mit ihren 
Eltern bzw. Kindern wirtschaften. Man wird 
aber auch für d1e restlichen Haushalte, die zur 
Kenntnis gaben, keme hauswirtschaftliehen Ge­
memsamkeiten m1t den ilbr1gen auf dem glei­
chen Grundstück lebenden Eltern oder Kmdern 
zu haben, in vielen Fällen annehmen müssen, 
daß in d1eser statistischen Feststellung nicht 
die stand1ge Fürsorgebereitschaft der in der 
Nähe lebenden Angehörigen zum Ausdruck ge­
kommen ist. Soweit die nachstehenden Ergeb­
msse unter dem bere1ts oben erwahnten Ge­
sichtspunkt der Betreuung und Fursorge fur die 
Alten betrachtet werden, wird man d1ese Zahlen 
SO\\ ie d1e Betreuungen durch am Ort lebende 
Anverwandte in die Überlegung m1t embeziehen 
müssen. 

In unserer Stichprobe v. aren insgesamt 1 318 
Personen 65 und mehr Jahre alt, das sind 12,3'?o 
aller in die Stichprobe gelnngten Personen. 
D1eser Anteil stimmt mit den für die Gesamt­
bevölkerung ermittelten Zahlen uberein. Hierbei 
muß allerdings in Betracht gezogen werden, 
daß die Personen über 65 Jahre, die in An­
s t alten leben, nicht mit in die Aufbereitung 
gelangten (1950 lebten 3,3% aller liber 65 Jahre 
alten Personen als Insassen von Anstalten!). 

Von 100 dieser Personen im Alter von 65 und 
mehr Jahren lebten 

~usamm"n mit d= Ehc-panoc.orl 40,5 

v"rho:iraret und zusamm"n mü dem Ehc-pauner und 
mit "in"r nachfola.,nden Generation g.,m.,ia saml 8,2 

~erheiratt'l und zusam111en mit d.,m F.hc-parrncr und 
mit 2 odrr 3 nachfolgenden Gen.,ration"n aemdnsaml 4,6 

ledis, vc.orwirw"t und seschieden mir "'a"r nacblol· 
g"ndeo G"nerarlon l!"meinoaml 8,6 

lc.odi&, verwit""' und &eochieden und mit 2 oder 3 
nachfolgenden Gen.,ration"n J"m<'inaaml 9,9 

leclig, verwitwet~ se•clüeden,1Cemr•naam mit 
ander"n Vl'fwandt"n odc.or aonsti&en Familic.onfrc.omd"n 3,0 

lc.odi&, v"rwitw"t od"r gnchi.,den, völlig allein im 
llauahalt 24,6 

verwitwet und geschi.,den mit Enkelkind! 0, 7 

I) auch &emeinaam mit and"rc'n Verwandren und Familienfrc.omden 
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Ein Viertel aller Personen über 65 Jahre lebt 
ganz für sich allein im Haushalt und rund 40'}'o 
lebt noch in Gemeinschaft mit dem Ehepartner, 
und zwar ohne Verwandte in gerader Linie. 
Weitere 13o/o der Alten über 65 Jahre leben 
ebenfalls noch zusammen mit ihrem Ehepartner 
- aber sämtlich gemeinsam mit einer oder 
mehreren nachfolgenden Generationen. Insge­
samt leben also noch 53'ro aller Personen über 
65 Jahre in einer bestehenden Ehe. Mit nach­
folgenden Generationen zusammen wohnen- teils 
mit, teils ohne Ehepartner - insgesamt 32o/o 
aller über 65 Jahre Alt"en. 

Mit den Ergebnissen der Volkszählung 1950, 
die eine Reihe von Aussagen über die alten 
Leute ermöglichen, läJ3t sich nur der Anteil 
der in Emzelhaushalten lebenden Personen 
uber 65 Jahre vergleichen. Es waren damals in 
Schleswig-llolstein 22'ro gegenüber 25o/o nach 
unserer neuen Stichprobe. 

Von 100 Personen 
im Alter von 65 und mehr Jahren 

l~be.n in Haushalten mit 

I 2 3 u.mehr 
ins• 

Generationen 
gesamt 

in Geme•nden 
unter 5 000 Einw. 61,0 17,5 21,5 100 

mit 5 000 b.unt. ~0 000 Einw. 72,8 15,1 12,1 100 
mit 50 000 und mehr cinw. 71,5 19,7 8,8 100 

insaesamt 68,1 17,5 1-4,4 100 

Die über 65 Jahre alten Personen leben in den 
Städten und größeren Gemeinden häufiger in 

Ein-Generationen-Haushalten, in den kleinen 
Gemeinden dagegen öfter in Mehr-Generationen­
Haushalten. Die Fürsorge für das Alter liegt 
also auf dem Lande häufiger unmittelbar beim 
gleichen Familienhaushalt als in der Stadt. 

Die Kinder unter 15 Jahren 
im Rahmen der Familie 

Zu unserer Stichprobe gehörten insgesamt 2 197 
Kinder unter 15 Jahren, das sind 20,7% aller 
überhaupt gezählten Personen (Anteil an der 
Gesamtbevölkerung am 31.12. 1956: 2l,lo/o). 

Von diesen Kindern lebten 

in llaushalt<!n, in denen normalerweise beide 
F.lterntf'ile anwe!lend sind 

darunter 
in 2-Gc:nerationc:!l'Haushalten mit zusammeo­

lebc:ndem Eltempao.r 
in 3· und ·mehr-Gc:neracioneo-llaushalten 

10i1 zuso.m10eolebendem Elternpaar 

in 2· und •rnehr·Generatiooen·llaushalren, nur ein 
lllterntdl an•esend, der andere Ehernteil beruflich 

8 3,5 ~ 

73,5 ~ 

10,0 ~ 

abwesend, verstorben, geschietkn oder \fu.tu~r ledig 14,6 % 

in der Obhuc der Grossehern oder ander<!r Vc:rwandren 
oder famiüenfremden 1,9 % 

100 ... 

Oie Kinder unter 15 Jahren leben zu 85% in 
2-Generationen-Haushalten und zu 14% in 3-
und-mehr-Generationen-Haushalten. In den 
kleinen Gemeindegrößenklassen leben gering­
fügig mehr Jugendliche in 3- und -mehr-Genera­
tionen-Haushalten. Dipl.-Volksu. Gerhard 'fuske 

Die Vieh::: und Fleischwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1957/58 
- Von Dr. Heinrich Dansmann und Dr. Karl Brackmann -

EigenerzeugUng in Land und Bund 

Der Zusammenhang zwischen Einkommen und 
Fleischverbrauch ist bekanntlich sehr eng. In 
einer eingehenden Untersuchung hat E. 
Böckenhof f 1 nachgewiesen, daß die Entwick­
lung des Fleischverbrauches in den letzten 
Jahren in erster Linie von dem steigenden Ver­
brauchereinkommen bestimmt worden ist. 
Innerhalb des Verzehrs an den Hauptfleischarten 
ergeben sich aber Unterschiede: Die Nachfrage 
nach Rindfleisch ist sehr viel elastischer als 
die nach Schweinefleisch. Daraus ergeben sich 
für Rindfleisch bei weiterhin wachsender Kauf­
kraft langfristig günstigere Absatzaussichten 
als für Schweinefleisch. Aber beim Schweine-

I) E. Oöcltenhoff: Bestimmungsgründe und Elastizitit<"n der mensen• 
mässigen Nachfrage nach Rind- und Schweinefleisch, "Asro.rwirt•chaft", 
1 ahrsans 7 (1958), lieft 8 und 9 

fleisch wiederum werden magere Fleischteile 
auch in Zukunft günstige Absatzchancen haben. 

Es ist reizvoll, zu untersuchen, wie sich speziell 
Tab. l Die Fleischerzeugung Schles..,ig-llol steins 

im ~irtschahsjahr 1957/58 

II 
in Schlachc· 

1000 gewichc 
Stück je Tier 

in kg 

Rinder 281 240 
Kllber 95 49 
Schweine 

ll"""rbliche Schlachtungen I 545 91 
Hausscblachtunsen 187 tn 

Schafe 87 26 
Pferde '\ 2~0 

Fleischanfall aus 
Geflügel, Wild, Ziegen, Kaninchen X X 

Gesamtfleischanfall im Lande X X 
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69 543 
s 227 

12·1 129 
17 075 

2 238 
I 195 

8 500 

227 907 



d1e Landwirtschaft Schleswig-Holsteins in ihren 
Erzeugungszielen bisher diesen Nachfrage­
tendenzen angepaßt hat. Die Eigenerzeugung 
des Landes setzte sich im Wirtschaftsjahr 
1957/58 wie in Tab. 1 angegeben zusammen. 

Die Fleischleistung des Landes hat sich gegen­
über dem Vorjahr um 21 000 t erhöht, die Er­
höhung entfiel je zur Hälfte auf die gestiegene 
Rind- und Schweinefleischproduktion. Bei einem 
Vergleich der Produktionssteigerungen über 

längere Zeiträume und insbesondere dann, wenn 
die Fleischleistung auf die Zahl der Muttertiere 
bezogen wird, ergeben sich jedoch größere 
Unterschiede. 

Die Fleischerzeugung in Schleswig-Bolstein 

Im folgenden seien zunächst die Erzeugungs­
zahlen für Schleswig-Holstein und den Bund im 
Wirtschaftsjahr 1953/54 mit den Zahlen des 
Wirtschaftsjahres 1957/58 verglichen: 

Tab. 2 Oie Erzeugung an Schlachtrindern und -kälbern 1 

Einheit 
Schleswig·llolstein Bund 

1953/ 54 1957/ 58 1953/ 54 1957/ 58 

~ülchkuhbestand (Duembeui.hlung) I 000 St 462 431 5 863 5 572 

Kälberanfall in % des \filchkubbestande• ". 89,.~ 9J,4 87 9J,S 

Kälberanfall I 000 St 4B 407 5 059 5 211 

Verminderung bzw. Vermehrung zur Aufstockung 
bzw. EinschränkunJ des Rinderbestandes I 000 St • 2 • 31 • 177 • 30 

Verbleiben zur Schlacbrung I 000 St 411 376 5 236 5 241 
davon 
Rinder I 000 St 246 281 2 603 3 051 

"' " 60 75 so 58 
Kilber I 000 Sr 165 95 2 633 2 190 ,. 10 25 50 ·l2 

. 
I) Zwecks besserer Uberstchrltchkell und Lesbarkeil tst dte Tabelle 2 tn umgekehrter Rethenfolge aufgebaut, als es dem rechnensehen VorJana 
entspricht. Ausgangspunkt sind clie am Schluss der Tabelle ausgewiesenen Rindet- und Klilberschlachtungen. Die durch die Schlachtungen einue· 
tende Verminderung des Rinderbestande• wird durch die Kälbergebunen wieder aufg.,füllt, wobei die Vl!ränd.,rungen des Viehbestand"• von Juni• 
zu Juni•Zihlung ~u berücksichtig"n sind. :\us den Schlachtungen und d~:r Geg~:nüberstellung der b"iden Viehzi.hlungserg~:bnisse am Anfang und 
Schluss du Wirtschafrsjahres )isst sich alsdann cl.i<' Kiilbcrerzeuguna wlihrend des betrcffcnd~:n Jahres errechnen, die wiederum mit dem ßesrand 
an MilcbkGh"n in Vergleich gesetzt werden kann. 

Sowohl im Bundesgebiet als auch in Schleswig­
Holstein ist der Milchkuhbestand von 1953/54 
zu 1957/58 verringert worden; in Schleswig­
Holstein um 7%, im Bundesgebiet um 5o/o. Durch 
die Erhöhung der Fruchtbarkeit der Muttertiere 
konnte aber die Kälbererzeugung trotz Ein­
schränkung des Kuhbestandes in Schleswig­
Holstein etwa auf dem alten Stand gehalten, im 
Bundesgebiet sogar erhöht werden. M1t der 
Annäherung an die optimale Grenze wird jedoch 
eine weitere Steigerung der l?ruchtbarkeit 
immer schwieriger. 

Bei insgesamt nur wenig geändertem Kälber­
anfall suchte die Landwirtschaft der erhöhten 
Rindfleischnachfrage über eine verstärkte Jung­
rindermast Rechnung zu tragen. Das konnte 
nur zu Lasten der Kälberschlachtungen ge­
schehen, und demzufolge verschob sich das 
Verhältnis von Rinder- und Kälberschlachtungen 
nicht unbeträchtlich. Wurden 1953/54 knapp 
2/3 der verfügbaren schleswig-holsteinischen 
Schlachttiere als Rinder geschlachtet, so ent­
fielen 1957/58 schon 3/4 aller Schlachtungen 
auf Rinderschlachtungen. Im Bundesgebiet 
wurde 1957/58 nahezu der Stand erreicht, 
der in Schleswig- Holstem bereits 1953/54 
erzielt war. Weitere Produktionsreserven sind, 
wie die schleswig-holsteinischen Zahlen zeigen, 
im Bundesbereich also noch gegeben. Der 
Bedarf an sogenanntem "weißen" Fleisch dürfte 
bei der weiteren Produktionsverlagerung zu­
nehmend durch Geflügelfleisch anstelle von 

Kalbfleisch gedeckt werden. 

Bei dieser mengenmäßigen Betrachtung darf 
aber nicht übersehen werden, daß zunehmende 
Jungrindermast eine Abnahme der Schlacht­
gewichte zur Folge hat; denn der bereits jetzt 
vorhandene Fettanteil gilt als zu hoch, und er 
würde bei einer Steigerung des Schlachtgewich­
tes progressiv wachsen. Ein allerdings be­
scheidener Ausgleich kann über die Erhöhung 
der Schlachtgewichte bei den Kälbern erfolgen. 

Hierzu zunächst folgende Zahlen: 

Tab. 3 Die Steigerung der Fleischerzeugung 
absolut und je Milchkuh 

Ein· 
Scbleswig-
Holsr~:in 

Bund 
heit 

1953/ 54 1957/ 58 1953/ 54 1957/ 58 

f1 Schlachtgewicht 
je Rind kg 252 240 255 258 

Kalb kg 36 49 39 44 

Erzeugung an Rind· 
und Kalbfl~:isch 
(einschl.lnnereien, 
obn~: Fett) I 000 t 71 75 771 88~ 

Fle.isch.,rzeugung j" 
Milchkuh kg 154 174 132 159 

in Messzahlen 1935/381 
~ 100 129 146 lll 134 

I) 119 kg Fletscherzeugung Je \hlchkuh 

Während die Rindfleischerzeugung in Schleswig­
Holstein von 1953/54 bis 1957/58 um 4 000 t, 
d. h .. um etwa 6%, stieg, erhöhte sie sich im 
Bundesgebiet um 113 000 t, d. h. um nahezu 15%. 
Dieser Unterschied ist auf die bereits erwähn-
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ten divergierenden Schlachtgewichte zurück­
zuführen, die in den Vergleichsjahren besonders 
zu Buch schlagen, weil das Jahr 1953 in Schles­
wig- Holstein einen außerordentlich hohen Ertrag 
von Wiesen und Weiden lieferte, der bisher 
nicht wieder erreicht wurde. Eindrucksvoller 
wird die Erzeugungssteigerung belegt, wenn, 
wie es im unteren Teil der Tabelle 3 geschehen 
ist, die Fleischleistung auf den M ilchkuhbcstnnd 
bezogen wird. Setzt man dann die f(Jr den Durch­
schnitt der Jahre 1935/38 festgestellte Fleisch­
erzeugttng je Milchkuh = 100, so liegt der Stand 
der Fletscherzeugung 1957/58 im Bundesgebiet 
um ein Drittel, in Schleswig-Holstein sogar um 
nahezu die Hälfte höher als in der Vorkriegs­
zeit. 

Die Bemühungen der deutschen Landwirtschaft, 
den Verbraucherwünschen gerecht zu werden, 
kommen in diesen Zahlen deutlich zum Aus­
druck. Sie sind gleichzeitig ein Beweis dafür, 
daß die deutsche Landwirtschaft im Rahmen 
des Gemeinsamen europäischen l\larktes ein 
konkurrenzfähiger Partner ist, der insbesondere 
auf dem Rindfleischsektor die günstig zu beur­
teilenden künftigen Absatzchancen nützen wird. 

fab. 4 Oie Erzeu~ung 
an Schlachtschv.einen und Schweinefleisch 

Ein- Scbleswig· 
Hund 

heic 
Holstein 

19\3/5·l 1957/58 19B/~4 1957/58 

Schweinebc!scand 
(O.,zemberl~hluos) I 000 Sc I OY. I 298 12 135 15 H8 

Schlacht sc bweine• 
anfall in "i des 
Oezember~scand<"5 ,. 118 131 1/J 12-S 

Schlachucb,.eioe· 
anfall I 000 Sc I 223 I 732 14 206 19 16·1 

d•voo 
llaunchlachcungen I 000 Sc 198 187 4 057 4 222 

~ 16 11 29 22 
sewerbl iche 
Schlachcunaen I 000 Sc I 025 I 545 10 119 14 942 .. 8t 89 71 78 

Frausung an 
Schweinellea ~eh I 000 t IO'l l·il I 185 I 511 

Da sich sowohl in Schleswig-Holstein als auch 
im Bund die Schweinebestände erhöht haben, hat 
sich der Anfall an Schlachtschweinen und an 
Schweinefleisch kräftig vermehrt. Die sogenann­
te Umschlagsziffer, das ist der Anfall von 
Schlachtschweinen, bezogen auf den Dezember­
bestand, ist ebenfalls gestiegen. 1957/58 wurden 
im Bund und in Schleswig-Holstein nahezu 30o/o 
mehr Schweinefleisch als 1953/54 erzeugt. 
Auch auf diesem Gebiet hat also die Landwirt­
schaft der wachsenden Verbrauchernachfrage 
weitgehend Rechnung getragen. 

ln der Natur der Schweinehaltung ist es be­
gründet, daß die Leistungssteigerung je Mutter­
tier oder je Zuchtsau geringer als in der Rind­
viehhaltung ist. Das Schwergewicht der Lei­
stungssteigerung je gehaltener Milchkuh liegt, 

wie dargelegt wurde, in der Verschiebung des 
Verhältnisses von Kälber- und Rinderschlach­
tungen. In der Schweinehaltung sind derartige 
Verschiebungen aus wirtschaftlichen Gründen 
nur in sehr begrenztem Umfang möglich. Von 
jeher werden nämlich Schweine möglichst früh 
geschlachtet, und zwar im wesentlichen zu dem 
von den Verbraucherv.ünschen beeinflußten 
Zeitpunkt der Schlachtreife. Mit dem Wandel der 
Verbraucherwünsche zum fleischigen, fettarmen 
Tier werden mehr und mehr die leichteren 
Gewichtsklassen bevorzugt, woraus sich eine 
Verkürzung der Mastzeit und eine Erhöhung 
der Umschlagsziffer ergibt. Es ließen sich 
ferner die Fruchtbarkeit der Sauen und die 
Fütterungstechnik verbessern, ferner die 
Ferkelsterblichkeit verringern, so daß über 
Hingere Zeiträume gesehen auch die Fleisch­
leistung je Zuchtsau merklich gesteigert werden 
konnte. Legt man den in der Dezember-Zählung 
insgesamt gehaltenen Zuchtsauenbestand zu­
grunde, so hat sich die Fleischleistung je 
Muttertier gegenüber der Vorkriegszeit um 
10 - 12o/o erhöht. 

Die Fleischbilanz Schleswig-Ilolsteins 

Neben den beiden besprochenen flauptfleisch­
arten tritt die Bedeutung der übrigen Fleisch­
arten zurück. Eme schwache Rolle spielt in der 
deutschen landwirtschaftlichen Erzeugung ge­
genwärtig noch das Geflügelfleisch. Solange 
aber der Geflügelfleischimport liberalisiert ist, 
andererseits der deutsche Futtergetreidepreis 
über dem Weltmarktniveau liegt, hat die deut­
sche Landwirtschaft kaum einen Anreiz, sich 
verstärkt an der Deckung der wachsenden Ge­
flugelfleischnachfrage zu beteiligen. 

Von sehr viel größerer Bedeutung für die 
schleswig-holsteinische Fleischbilanz sind hin­
gegen der Import sowie der übergebietliehe 
Empfang und Versand. Über die schleswig­
holsteinischen Seegrenzschlachthöfe wurden 
1957/58 204 345 Rinder und 246 905 Schweine 
importiert, die sich anteilmäßig auf die einzel­
nen Seegrenzschlachthöfe wie folgt verteilen: 

lü~l 

Lubeck 
Fl~nsburg 

Rind~r Schwein~ 

36 ~ 
31 .. 
33 ,. 

Flir die vornehmlich aus Polen kommenden 
Schweine ist das marktferne Flensburg offen­
sichtlich benachteiligt, während die Rinder­
importe aus Dänemark besser gestreut sind. 

Die lebend eingeführten Schlachttiere erbrach­
ten ausgeschlachtet 82 358 t Fleisch, denen 
noch ein Import von 11 950 t Fleisch und Fleisch­
waren hinzuzurechnen ist, so daß 1957/58 ins­
gesamt 94 308 t importiert wurden. In die 
Bundesrepublik wurden 1957/58 insgesamt 
26 7 000 t Fleisch eingeführt, von denen also 
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35o/o (gegenüber 31% im Vorjahr) über Schleswig­
Holstein hereinkamen. 

Dieser Import wird durch einen übergebiet­
liehen Empfang2 von Lebendvieh und Fleisch 
ergänzt, der 1957/58 8 350 l ausmachte. Es 
standen somit aus Eigenerzeugung (227 900 t), 
Importen (94 300 t) und übergebietliebem Emp­
fang (8 350 t) insgesamt 330 550 t Fleisch in 
Schleswig-Holstein zur Verfügung. 

Davon gingen 212 140 t in den Versand, die sich 
anteilmäßig wie folgt aufgliedern: 

llamburg ~5 .. ßayem "" Nordrhein-Westfalen 22"" He~sen 4 .. 
Oerlio 17 .. :'l.'tedersach<en 3"' 
Daden·Württemberg ~ .. Einfuhr- und VorratS5tdle 3 .. 
Rheinland·Pfalz so; Sonstige und Export 2 "'. 

Für den Fleischverbrauch im Lande verbleiben 
somit 118 500 t, woraus sich ein Pro-Kopf­
Verbrauch ergibt, der dem im Bundesgebiet 
festgestellten entspricht. 

Faßt man diese Zahlen in einer Tabelle zusam­
men, so ergibt sich folgendes Bild: 

Tab. S Die Fleischbilanz Schles,.,ig-llolsccins 
für 1957/ '58 

(Lebendvieh umgecechn<-t in Fl .. isch) 

Landesfleischleistung 
Übergebiedicher Empfang 
Import 

Verfügbare Fleischmenge 
Übersebietlicher Versand und Export 

Verbrauch im Lande 

1 oon t 

227,9 
8,4 

94,3 

330,6 
212, l 

118,5 

Wie schon im Vorjahr festgestellt wurde3 , ver­
bleibt wenig mehr als ein Drittel der verfüg­
baren Fleischmenge im Lande, während fast 
zwei Drittel in andere Verbrauchsgebiete ver­
sandt werden. Schaltet man einmal den über­
gebietliehen Empfang und den Import aus, so 
muß fast die Halfte der Fleischerzeugung des 
Landes außerhalb Schleswig-Ilolsteins abgesetzt 
werden. 

Preisentwicklung 

Die Entwicklung der Schlachtviehpreise geht 
aus der Abbildung 1 hervor. 

Die Rinderpreise in Harnburg pflegen sich im 
Schnitt des Jahres etwa auf das für das Bundes­
gebiet festgestellte durchschnittliche Preis­
mveau einzupendeln. Dieses Niveau hat sich 
seit 1952/53 in den einzelnen Gattungen und 
Klassen unterschiedlich, im Durchschnitt um 
etwa 15 DM/50 kg erhöht. Gröt3ere Preisunter­
schiede pflegen nur in der Weideabtriebszeit 
einzutreten, wenn starke in Schleswig-Holstein 
und Harnburg nicht absetzbare Überschüsse an 
den Markt drängen. In dieser Zeit sinken die 

2) aus dem übrisen Bundesgebiet . 
3) Or. Dansmann und Dr. Brac:kmaon, "Oie Vieh• unu Fleischwutsch!'ft 
Schleswig•llolsu:ins•, Statistische Monatshdte Schleswig·llolsteto, 
9. Jahrgang, lieft 11, No,•ember 1957, Seite 341 ff. 
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Rinderpreise in Harnburg und Husum um 5-7 Dl\1 
unter den Bundesdurchschnitt. Auf diese Unter­
schiede und die Besonderheiten, die im Zu­
sammenhang mit dem Absatz des Weideviehs 
1957/58 auftraten, w1rd noch zurückzukommen 
sein. 

Die Schweinepreise fielen 1957/58 unter den 
Stand des Wirtschaftsjahres 1952/53, womit 
die zyklischen Bewegungen emen Tiefpunkt er­
reichten. Der schon in den Vorjahren festge­
stellte Preisunterschied von 5 DM zwischen 
Bund und Harnburg bheb erhalten; er ist auf die 
- im Gegensatz zu den Rindern- ständige Über­
schußsituation zurückzuführen. 

Die Handelsklassen 

An den schleswig-holsteinischen Märkten Kiel, 
Lübeck und Husum wurden die in Tab. 6 angege­
benen Anteile in den Handelsklassen festgestellt. 

Bei Ochsen, Bullen und Färsen hat sich der 
A-Anteil gegenüber dem Vorjahr nicht unbe­
trächtlich erhöht, was in erster Linie durch 
das verhältnismäßig gute Weidejahr bedingt ist. 
Bei den Kühen sind hingegen die A- und B-An­
teile geringer geworden, was auf die verstärkte 
Ausmerzung älterer Tiere im Rahmen der Tbc­
Bekämpfung zurückzuführen sein dürfte. Die 
D-Anteile bei Kühen sind gering, sie schwanken 
zwischen 3 und 5% des Gesamtauftriebes. 

Bei den Schweinen haben die schwereren Ge­
wichtsklassen a bis b2 weiter verloren,während 
vor allem die c-Klasse gewonnen hat. Aber 
auch der Auftrieb der d-Schweine ist vergrößert 
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Tab. 6 Die Anteile der Ha ndelsklassen I an den Markta uftrieben 
in "' d~r j~.,..~ihgen Gesamtzahl 

-Rinder -

t9~6/19n 1 9~7/ 19~8 

A n C und D A ß C und 0 

Och..,n 88,8 ll,.t 1,8 94,8 4,5 0,7 
Bullen 29,7 6~,1 5,2 47,9 48,1 4,0 
Fllrs~n 71,8 22,2 6 ,0 88,2 10,0 1,8 
Kühe 34,6 38 0 27,4 32,2 33 9 339 
Rindt>r ano~csamt 60,8 27,·1 11 ,8 69,2 19,0 11,8 

- Schweine-

1956/ 1957 1957/ 1958 

• bl und b2 c d e und f g bis i a b l und b2 c d c und f g bis i 

3,0 26,2 51,4 13,7 2,3 3 ,4 1,6 18,2 57 ,6 16,5 2,4 3,7 

I) siehe in d.., 2. DVO ~um Gc•rtz über d~n Verkehr mit Vieh und Fleisch vom 2. 5. 1951 (ßAZ ~r. 90) 

worden, während die übrigen Klassen nur ge­
ringe Veränderungen aufweisen. 

Der Husumer Markt und die Weidemast 

Fast ein Viertel der in Schleswig-Holstein 
gehaltenen Rinder befindet sich in den Sommer­
monaten 1m Weidemastgebiet. Jährlich kommen 
e twa 80 000 Weidemastrinder zum Verkauf, die 
sich wie aus Abb . 2 ersichtlich zusa mmensetzen. 

Gegenüber der Vorkriegszeit zeichnet sich 
deutlich eine Ver lagerung von den älteren, 
schwere r en und damit auc h fett reicheren Tieren 
zu den jüngeren, leichteren, vollfleischigen 
Rindern ab. 

Von den 80 000 Weidemastrindern werden 
jährlich 30- 40 000 Tiere über den Husumer 
Markt abgesetzt. Gemäß der Zusammensetzung 
des Weidemastviehbestandes und begünstigt 
durch die Interventionstätigkeit der Einfuhr­
und Vorratsstelle, die hier vornehmlich Ochsen 
herausnimmt , entfällt nahezu die Hälfte des 
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Husumer Auftriebes auf Ochsen, während Fär­
sen und Kühe zu etwa gleichen Teilen am rest­
lichen Auftrieb partizipieren. Die Bullen, die 
in der Weidemast aus naturbedingten Gründen 
eme nur sehr geringe Rolle spielen, stellen nur 
etwa 3% am Husumer Auftrieb. 

Es entfällt also etwa 45o/o des Weidemastvieh­
bestandes au f Ochsen, und somit ist die Ent­
wicklung der Ochsenpreise für die Gräser be ­
sonders interessant. Da die freie Wirtschaft 
nur einen sehr begrenzten Teil dieser hoch­
wertigen Qualitätstiere aufzunehmen vermag, 
wird der Ochsenpreis vornehmlich durch die 
Interventionskäufe der Einfuhr- und Vorrats­
stelle bestimmt. In Abbildung 3 werden die ge ­
wogenen Durchschnittspreise für Ochsen Kl. A 
am Husumer Markt den Durchschnittspreisen 
für das Bundesgebiet gegenübergestellt. 

DIE MONATLICHEN DURCHSCHNITTSPREISE 
DIE GEWOGE NEN MITTEL FÜR OCHSEN l<'l.A 
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Der Husumer Preis für A-Ochsen liegt - mit 
Ausnahme des Jahres 1957 - um 5-6 DM/50 kg 
unter dem Bundesdurchschnitt. 1m Jahre 1957 
war es das Bestreben des Bundesernährungs­
ministeriums, die damals unter den Vorjahres­
stand gesunkenen Rinderpreise zu festigen, 
wodurch gleichzeitig die deutschen Rinderpreise 
an den europäischen Durchschnittspreis heran­
geführt werden sollten. Über die getätigten 
Käufe konnten im norddeutschen Raum in der 
Folgezeit sprunghafte Preisveränderungen ver­
mieden werden. Inzwischen haben sich nämlich 
die Rinderpreise trotz der 1958 stark einge­
schränkten Staatlicheninterventionskäufe allge­
mein weiter erhöht, nur hat sich diese Ent­
wicklung in den nördlichen Überschußgebieten 
sehr viel behutsamer vollzogen, weil hier ein 
Teil der Preiserhöhung schon im Vorjahr vor­
weggenommen war und sich hier die diesjährigen 
Preissteigerungen nur begrenzt auswirken 
konnten. 

Das Zusammendrücken des Preisgefälles auf 
3 DM im Jahre 1957 hatte zur Folge, daß die 
Einfuhr- und Vorratsstelle ihre Ankäufe be­
trächtlich vermehren mußte. Während staat­
licherseits in anderen Jahren selten mehr als 
10 000 Rinder in Husum herausgenommen wur­
den, stieg deren Anzahl 1957 auf über 25 000 
Tiere: 

Die Einfuhr- und Vorratsstelle kaufte in Husum 

1953 9 672 Rinde< "' 30 ". des Gesamtauftriebes 
1954 8 762 Rinder ~ 27% d"s Guamcauftti.,bes 
1955 3 994 Rinder= 12 ~des Gesamtaufui.,bes 
1956 12 288 Rinder "' 38% des Gesamuufuiebes 
1957 25 442 Rinder = 62 ". des Gesamtauftriebes 
1958 8 761 !Under z 25% des Gesamtauftri"b"s 

Ausblick 

Da Schleswig-Holstein seine Fleischerzeugung 
lediglich zur Hälfte selbst verzehren kann und 
somit bei scharfer Konkurrenz anderer Über­
schußgebiete im stärksten Maße von der Art der 
Nachfrage in den Hauptverbrauchergebieten des 
Bundes abhängig ist, wurden die vorstehenden 
Ausführungen über die Entwicklung der Vieh­
und Fleischwirtschaft des Landes unter den 
Gesichtswinkel der Erfordernisse gestellt, die 
sich aus den Kaufwünschen der Konsumenten 
und der Veränderung der Verzehrsgewohn­
heiten ergeben. 

Mit der am 1. 1. 1959 beginrienden Realisierung 
des Gemeinsamen Marktes entstehen zusätz­
liche Impulse, die eine Verstärkung des aufge­
zeigten Wandels in den Verbrauchsgewohnheiten 
zur Folge haben werden. Die mit der Ver­
schmelzung der nationalen Märkte angestrebte 
Steigerung des allgemeinen Wohlstandes und die 
damit verbundene Erhöhung der Massenkauf­
kraft werden sich insbesondere in der Vernach­
lässigung des Schweinefleischverbrauches und 
in der Bevorzugung des Rind- und Geflügel-

fleischverzehrs auswirken. Einige Vergleichs­
zahlen aus anderen Ländern geben Aufschluß 
über die auch für die Bundesrepublik gültigen 
Entwicklungstendenzen. In den USA, in Frank­
reich und Italien werden gegenwärtig Rind- und 
Schweinefleisch im Verhältnis von 3 : 2 verzehrt. 
In Westdeutschland hingegen ist das Mengen­
verhältnis umgekehrt, d. h. hier werden Rind­
und Schweinefleisch im Verhältnis 2 : 3 gegessen. 
Der stärkereRindfleischverzehr in den genann­
ten Ländern hat dort bereits zur Züchtung und 
Haltung besonderer Fleischrassen geführt. 1954 
betrug z. B. in Italien. der Anteil der Fleisch­
rassen am gesamten Rinderbestand nur 28o/o, 
ihr Anten am Fleischaufkommen hingegen 42%. 
In Frankreich bestehen nach Auffassung des 
Wissenschaftlichen Beirates beim BML ähnliche 
Verhältnisse. Wenn auch in der Bundesrepublik 
vorerst noch die vorhandenen Zweinutzungs­
rassen den Marktbedürfnissen genügen, ist doch 
die weitere Entwicklung in Angebot und Nach­
frage sorgfältig zu verfolgen, damit die Kon­
kurrenzfähigkeit der deutschen Rindviehhaltung 
gewährleistet bleibt. 

Mit der Angleichung der Wettbewerbsverhält­
nisse im Gemeinsamen Markt werden auch der 
deutschen Geflügelhaltung neue Produktions­
anreize geboten werden. Daß sie von der Nach­
frageseHe her bereits vorliegen, wurde ausge­
führt. Hier ist übrigens die Trennung in Ein­
nutzungsrassen, d. h. in Lege- und Fleisch­
rassen, schon weiter fortgeschritten. 

Wie weit aber die Bevorzugung bestimmter 
Fleischarten oder gewisser Spezialstücke noch 
fortschreiten und wie wett dementsprechend 
das Interesse für andere Fleischarten und 
Spezialstücke nachlassen mag - über allen 
Wandlungen des Fleischverbrauchs im einzel­
nen steht die für die Viehwirtschaft marktpoli­
tisch wichtige Tatsache der Abkehr des Ver­
brauchers von den Schlachtfetten. Dabei ist es 
wichtig, zu erkennen, daß diese Ablehnung nicht 
nur in der Hinwendung des Verzehrs zum fett­
armen Fleisch besteht. Sie kommt genau so 
deutlich auf dem Markt der Fettversorgung zum 
Ausdruck. 

Bei einem gegenüber d l.!r Vorkriegszeit insge­
samt um nicht weniger als 21% gestiegenen 
Fettkonsum, haben also die "anderen Fette" 
um 31% - darunter die Margarine sogar um das 
Doppelte - zugenommen, während der Schlacht­
fettkonsum an der Steigerung nicht beteiligt, 
sondern um 8% zurückgegangen ist. Mit anderen 

Tab. 7 Der Feetverbrauch in der Bundesr"Publik 

- in kg je Kopf der Bevölkerung -

1935/ 38 1955/ 56 

Rdnfett insgesamt 21,0 25,4 
davon 
Schlachcfecte 6,3 6,1 
and.,re FNte 14,7 19,3 

1957/ 58 

25,2 

5,8 
19,4 
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\\orten besagt das, daß der Fettverbrauch Je 
Kopf der Bevölkerung vor dem Kriege zu 30'ro, 
heute aber nur noch zu 23% aus Schlachtfetten 
besteht. ~ach dieser Lage der Dinge auf dem 

:Sektor des reinen Fettverbrauches muß also 
auch die Viehwirtschaft Schleswig-Holsteins m 
Rechnung stellen, daß die Absatzmöglichkeiten 
für Schlachtfette weiter rückläufig sein werden. 

Die Gasversorgung Schleswig-Holsteins 1955-1957 

Bereits im letzten Aufsatz über die ''Gasver­
sorgung Schleswig-Holsteins 1952-1954" 1 wurde 
darauf hingewiesen, daß sich schon seit eimgen 
Jahren bei der Offentliehen Gasversorgung die 
Tendenz zeigt, veraltete, unwirtschaftlich ar­
beitende Anlagen stillzulegen und die Gas­
erzeugung auf größere oder große Erzeugungs­
anlagen zu konzentrieren; dies drückt s1ch in 
einer Zunahme der Zahl der Verteilerwerke 
und in einer Abnahme der Zahl der Erzeuger­
werke aus; gleichzeitig wurden bestehende 
Erzeugerwerke ausgebaut. Zwischen 1955 und 
1957 sind 4 Erzeugerwerke stillgelegt bzw. auf 
Verteilung umgestellt worden, während andere 
Erzeugungsanlagen, z. B. die in Flensburg, 
Husum, Westerland, Hohenwestedt und Kelling­
husen, erneuert bzw. erweitert wurden. Hinzu 
kamen ferner noch technische Neuerungen, 
nämhch Öl-, Flilssiggas- und Erdgasspalt­
anlagen, die gegenüber den Werken, die nach 
dem sogenannten "klassischen Verfahren" Stein­
kohle verarbeiten, eine Reihe von Vorteilen 
bieten. Die Spaltanlagen zeichnen s1ch nämlich 
durch geringen Platzbedarf, günstige Anlage­
kosten, Fortfall gesonderter Gasaufbere itungs­
einrichtungen (bei FlUssiggasanlagen), hohe 
Elastizität und kurze Anfahrzeit aus. Letzteres 
macht sie auch besonders zur Deckung von 
Bedarfsspitzen geeignet . Mit RUcksicht auf 
diese Vorteile hat man bereits im Jahre 1956 
in Nortorf das alte Gaswerk durch eine Öl­
spaltanlagc (2 500 cbm/Tag) ersetzt. Bei den 

Stadtwerken Heide ist im vergangeneo Jahr 
eine katalytische Flüssiggasspaltanlage (8 000 
cbm/Tag) in Betrieb genommen worden . Eine 
ähnliche Anlage, jedoch mit höheren Leistungen 
( 15 000 cbm/Tag), wird zur Zeit in Elmshorn 
gebaut; eine Reihe weiterer wird wohl noch 
folgen . 
Interessant ist weiter auch, daß neuerdings in 
den Erdölgebieten des Landes das bei der 
Ölgewinnung anfallende Erdgas zur Stadtgas­
erzeugung verwendet werden soll. So wird bei 
Boostedt zur Versorgung der Stadt Neumanster 
eine Erdgasspaltanlage gebaut, die zunächst 
jahrlieh 4 Mio cbm Erdgas und 200 t Leicht­
benzm zu 17 Mio cbm Stadtgas verarbeiten soll. 

Die erwähnten technischen Neuerungen erleich­
tern es, weitere Teile Jes Landes der Gas­
vel·sorgung zu erschließen. Infolgedessen ist in 
den letzten Jahren nicht nur die Gaserzeugung 
und der Gasverbrauch gestiegen, sondern auch 
die Leitungslänge hatummehrals500km 
(+ 18o/o) zugenommen; die Leitungslänge Je 
Haushalt beträgt jetzt mehr als 9 m. 

D1e Gaserzeugung 2 hat sich sett 1955 um 
13% auf 203 Mio cbm erhöht und damit eine 
neue Sp1tze erreicht. Auch die Erzeugung 
der Kokerei des Metallhüttenwerks Lübeck war 
um knapp 17% größer und brachte m1t 83 Mio 
cbm ebenfalls einen Höchstwert; ihr Anteil an 
der Gesamterzeugung ist Jedoch nur unwesent­
lich - von 3 9 auf 41% - gestiegen. 

Tab. I Gasanschlüsse nach Lieferwerken 
-Stand 1957-

Er.:euger- Verteiler· 
Gaseueuaer- und Veueiler,.erle 

lerlce 

Kiel I 7 

Lubeck (dnschl."etallbUttenwerk) I 4 

ltzeboe I 2 

Ubrlse Ornaas,.erle (ernscbl.Boostedtl 16 . 
Von Harnburg belu:Cert . 12 

llamburger Konzessionasebiet . . 
- -

lnsacsamt 19 2S 

I) Statiltische Monatshefte 1955, Heft 6 

2) Unter "Gueruusung" wud hier die gesamte Gaserzeugung (Brutto) 
dc:r örtlichen Gaswerke einschliesslich der fur Unterfe11erung und lur 

\lit Gas Zahl der 
versorgte im ßeuieb 

Rohrlllnge 
II aus· befindlichen 
halte Gaszlhler ---- -

in I 000 % in I 000 inss. km m/ llauah. 

124 32 104 887 7,2 

71 18 76 630 8,9 

18 5 IS 162 9,0 

76 20 n 703 9.3 

28 7 28 297 10,6 

72 19 45 970 13,4 
-

)88 100 3 42 3648 9,4 

sonac:is;en Eisen\·erbrauch benötigten Gasmengen sowje det Le-ir:unss· 
verluste veratanden. Auch das Gas, dos die Kokerei des Metallhünen· 
werka l.ubeck an die Stadtwerke Lilbcck absibt, wird 111i1 einbe:r.ogc:n, 
ua es sich hier um eine stlindi&e vertraglichc Lieferuns handt-lt. 
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Tab. 2 Ga~v~rsorgung Schlesv.ig·llol steins 
Gaserzeugung und -abgabe 1n Mio m3 

Jahr 

1955 r·m6 1957 

Erzeugung im Land" 1~9,4 194,6 r 2o3,1 
da.tunu.-r 
Lub.,c:k 70,6 76,8 82,9 

n .. rug aus ll•mburg 
v .. neiler,.·c:rke 13,8 I 5,!) 16,1 
l~onz~t:sionsgebiet 27,2 2'l,5 29,5 

zu~amrnen 220,4 240,U 241!,7 
davon I 

Unrf"rfcuerung und anderer E&seo· 
v"rbrauc.-h 11,2 1~. 7 18,5 

Vc:r1usre I\, 7 1·1,9 15,7 
nutlbarc: 1\bgabe 195.6 20'!,4 214,5 

J~hrltche Zuwac.-hstat" der llruno-
erzeugung • 6 • 8 • 4 

Gas-Produktionsindex I ( 19'10 100) 117 126 128 
Index des Oe<uges ~us llambur~: 
(I 'l'50 • 100) 19~ 216 21~ 

Vt'rlusre 1n .. dez I rZCIIßUII& 8 8 8 
Landeserzeugung tn.,. d.,s Landes• 
v<'rbrllucha so 80 80 

1) ohne Mt'ullhuuenwcrl LUbec.-k bercchn<'t 

Die Jährliche Zuwachsrate der Gaserzeugung 
ging von Go/o im Jahre 1955 auf4% im Jahre 1957 
herunter. Diese Verringerung ist in der Haupt­
sache auf die Verbrauchergruppe Industrie I 
Gewerbe zurückzuführen, deren Gasverbrauch 
1955 eine Zunahme um 13% auswies, 1111 Jahre 
1957 Jedoch nur eine Zunahme von 3«ro. 

Die zwc1tgrößte Gaserzeugung des Lancles haben 
die .Stadtwerke Kiel; mit 75 Mio cbm brachten 
sie 3 i% der Erzeugung des Landes bzw. 6 201a 

der Erzeugung der Ortsgaswerke (ohne Iloch­
ofenwcrk). 

Auch der Fremdbezug (einschl. der Konzes­
SIOnslieferungen von Hamburg) ist in den letzten 
3 Jahren entsprechend den wachsenden An­
forderungen der Abnehmer gestiegen (+ llo/o), 
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wenn auch nicht ganz so stark wie die im Lande 
erzeugten 1\lengen. Insgesamt lieferte Harnburg 
im Jahre 1957 = 42 Mio cbm, das ist mehr als 
doppelt so viel wie im Jahre 1950. 80«ro des 
Landesverbrauchs wurden im Lande selbst 
erzeugt (tm Jahre 1950 waren es noch 86%). 

Die Gasver 1 u s t e sind trotz der großeren 
Länge der Leitungen in den letzten 3 Jahren 
gleich geblieben (8% der Bruttoerzeugung). 
Otes ist auf technische Verbesserung der An­
lagen, sowie auf bessere Unterhaltung und 
Wartung des Hohrnetzes und der Zähler 
zurückzuführen. 

Der Gasverbrauch - gleichbedeutend mit 
der "Nutzbaren Abgabe" - ist .in den letzten 
3 Jahren um 10% (seit 1950 um 53%) auf 214 
M 10 cbm gestiegen. Die Haupt verbraueher sind 
d1e Haushalte und Industrie /Gewerbe, die 
zusammen über 90% der Gesamtmenge für sich 
beanspruchen. Den stärksten relativen !\lehr­
verbrauch hatten d1e Gruppen Industrie/Gewerbe 
(+ 15«ro) und Straßenbeleuchtung (+ 14%). 

rab. 3 Gasverbrauch nach \'erbrauchergrurp~n 

davon für r- -Nut>· 
bare 

S~hul<'n, 
Stroß~n- 1 son• 

.1\b- Haus· 
lnJu•trie Krank~n· 

be· stige 
halt 

und hli.u11er, 
1euch- v .... gab~ 

G~w<'rhe Bot<' II 
Jahr usw. 

tung 

4 
braueher 

Mio \Ho I~ ,,;:,-r:- Mio ... \li~T~ Mio ., 
:-.m3 :-\m~ • :-\m3 ' ;-1m3 :-Im~ ' ~m3 ' 

1955 195,6 106,!! ~4161J, 7 36 8,7 -i 4, 3 12 6,6 3 
1'l56 209,4 111,7 53 78,5 37 9,1 4 4,5 2 5,6 ' 1957 214,5 113,8 53 80,5 38 8,5 4 4,9 2 i 6,8 3 

Die Struktur des Verbrauches hat sich jedoch 
tn den letzten Jahren kaum verändert. Gegen­
über 1955 verloren die Haushalte anteilmäßig 
nur lo/o, Industrte/Gewerbe gewann 2%, wahrend 
der Antell der übrigen Gruppen unverändert 
blieb. Erheblich größer sind allerdings - wit. 

Dzm r 4bb.2 
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Abb. 2 zeigt- die Veränderungen des Haushalts­
und Indust ricanteiles gegenüber 1950. 

Um einen Begriff von der Größenordnung eimger 
wichtiger, bei der Gasversorgung verbrauchtt~r 
oder erzeugter Materialmengen zu geben, 

Quellen: Mitteilungen des 11inschaltsministeriums Schleswig-Holsteins. 
"Oie Ga•versorgung in den Ounde•l•ndern und in 11e•tberlin 1950 -
19~6.(11erausgeber Verband derDeurschen Gas• und 11·auerwerke e.V.) 

seien noch folgende Zahlen aufgeführt: 

19~5 19~6 1957 

in I 000 

V.,tgaste Steinkohle t H7,6 277,7 271.~ 
Kokserzeusung I 196,7 216,6 206,9 
Oenzolerz.eugung t 1,6 1,6 1,'1 

Öl zur Gaserzeugung t 2,1 1,8 2,2 
Flu ssiggas (ur Gaserzeugung t 0,05 0,2 0,2 
Erdgas als Zusatz. m3 . . 4~,1) 

Dipl.-lng. F:·rich Hirschbrich 

Kurz beri eh te 

Oie Getreideernte 1958 

Von einer um 10 000 ha (2,5o/o) größeren Anbau­
fläche wurden mit 1,05 Mio t rund 12o/o weniger 
Getreide geerntet als im vorigen Jahr. Die 
Brotgetreideernte war mit 496 000 t um ein 
Fünftel kleiner als 1957, Futtergetreide gab es 
mit 550 000 t um 1"/u weniger. 

Insgesamt waren 405 000 ha mit Getreide bebaut 
worden. Obwohl die Witterungsverhältnisse zur 
Bestellungszeit im Herbst 1957 überwiegend 
ungünstig waren, betrug die Winterweizenfläche 
praktisch unverändert 62 000 ha. Beim Winter­
roggen und der Wintergerste gab es dagegen 
Abnahmen gegenüber dem Vorjahr, die jedoch 
durch verstärkten Sommergetreidebau 1n der 
Gesamtgetreidefläche mehr als ausgeglichen 
wurden. 
Die Vegetationsperiode brachte wechselhafte 
Wachstumsbedingungen. Oie Wintersaaten hatten 
zwar unter Wechselfrösten gelitten, Jedoch 
waren die Schäden nicht so groß, daß größere 
Flächen umgebrochen werden mußten. Das 
Frühjahr setzte erst sehr spät ein, dann folgte 
eine Zeit üppigen Wachstums, so daß der an­
fängliche l~ntwicklungsrückstand bald aufgeholt 
zu sein schien. 

Tab. 1 Die Getreideernten 1951 - 19~8 

Geueideerote Ver an .. 

deruns 
1958 

1954 1955 1956 19~; 1958 geg. 
1<>57 

in I 000 t ln ~ 

Roggen 310 273 338 343 271 • 20 
\feizen 238 212 286 287 221 • 23 

Brotgetreide! zus11111men 548 485 625 631 496 • 21 

G~rs-te 105 125 149 176 181 . 3 
$ommermenggetreide 201 244 226 210 207 . 2 
llafrr 166 211 191 172 162 . 6 

Futteracue.id~ zusammen 472 580 566 558 5~0 . I 

Getreide in•gesrunt I 020 I 065 I 191 I 188 I 045 • 12 

I) eanschl. Wantermenuetreade 

In den ersten Sommermonaten gab es dann 
reichliche Niederschläge und nur wenig Sonne. 
Besonders auf den Weizen dürfte sich letzteres 
sehr ungünstig ausgewirkt haben. Schon die 
ersten Drusche zeigten eine starke Verbreitung 
von Schrumpfkorn, und die Erträge des Winter­
weizens waren schließlich im Landesdurch­
schnitt um ein Viertel geringer als im Mittel 
der letzten 6 Jahre. Neben dem Weizen ent­
tauschte vor allen Dingen die Wintergerste, 
aber auch der Roggen und die Sommergerste 
blieben erheblich hinter den ursprünglichen 
Ertragserwartungen zurück. 

Tab. 2 Oie Hektarerträge 19H- 1958 

liektatentilge Veran· 
deruns 

1958 
1954 1955 1956 1957 1958 sea. 

1957 

dz/ ha in ~ 

~intertogaen 22,9 23,0 25,5 26,6 22,2 • 17 
Sommerroucn 19,3 19,6 21,4 22,5 19,1 • 15 
Winterweizen 33,1 36,5 38,7 40,9 26,9 ·H 
Sommcrwe.i~cn 28,6 }5,0 36, I 25,2 26,1 + 5 
11 intermenggetreide 26,6 27,8 31,2 30,4 24,8 • 18 

Orotgetreide zusammen 26,1 27,1 30,0 30,8 23,9 • 22 

Winterger<te 34,1 35,0 38,4 37,1 30.~ • 18 
Sommergerne 28,2 .H,7 32,2 33,7 28,7 • 15 
Sommermcnggetteid" 23,8 26,2 28,0 27,1 26,6 . 2 
llafer 25,6 27,3 28,9 27,3 27,7 + I 

Fuuer~tetreide zusammen 25,9 28,0 30,0 29,3 27,8 . ~ 

Getreide insgesamt 26,0 27,6 30,0 30,1 25,8 • 14 

Die Ernte kam erst sehr spät in Gang. Sie 
konnte dann aber bei überwiegend günstigem 
Wetter ohne große Schwierigkeiten eingebracht 
werden. Auswuchsschäden hielten sich in engen 
Grenzen. ~lo. 

Vergleiche auch: "Oie Getreideernte und ihre Verwertung 1956/ 57" in 
Staristische \tonauh.,fte Schleswig-llolstein, 10. Jahrgang, Heft 2, 
Februu 1958, Seite 27 ff. und 'Oie Getreideernte 1958• in Wirtschaft 
und Statistik, herausgegeben vom Suui .. ischen Oundesamt, 10. Jahr­
gang N.F., lieft 10, Okrober 1958, Seite 565. 
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Rundfunk und Fernsehen 

Am 1. 4. 1958 waren in Schleswig-Holstcm 
657 300 Tonrundfunkgenehmigungen erte11t. 
Dam1t war der Bestand innerhalb eines Jahres 
um 3,5~o gewachsen. D1ese Zuwachsrate ist 
wiederum größer als die vorJährige, dte nur 
2,5% betrug, aber klemer als die 1m Bundes­
durchschnitt (+ 4,3%). Immerhin ist die Hund­
funkdichle des Landes mlt 84 Genehmigungen 
(ohne Genehmigungen filr Kraftfahrzeuge) je 
100 Haushaltungen größer als die 1m Durch­
schnitt des Bundesgebietes. 

Die Fernsehdichte dagegen ist geringer. Sie 
betrug am 1. 4. 1958 in Schleswig- Holstein 6, 7 
Genehmigungen Je 100 Haushaltungen und 1m 
Bundesgebiet 8,6. Die Zuwachsrate wtrd im 
Zuge der Entwicklung von Jahr zu Jahr kleiner. 
Da das Land mlt der Entwicklung später begann, 
beträgt hier der Zuwachs noch 98% gegen 80"/o 
im Bundesdurchschnitt. Die Zahlen des Vor­
Jahres lauteten 118% und 11201o. 

Insgesamt waren am 1. 4. 1958 51 600 Geneh­
migungen erteilt. Oie Dichte ist keineswegs im 
Lande gleichmäßig, sondern spiegelt noch den 
langsamen Aufbau des Funknetzes mit einem 
Gefälle nach Norden wider. So haben die nord­
westlichen Kretse des Landes durchweg die Zahl 
von 1 000 Genehm1gungen je Krets noch nicht 
uberschritten. Die D1chte ist mit 2,3 1n Eider­
stedt am medr1gsten. Diese Kreise haben aber 
auch den starksten Zuwachs, da ihr Bestand in 
Jahresfrist auf das Drei- bis Vierfache und 
darüber stieg. In den Harnburg benachbarten 
Kr·e1sen steigt die Dichte bis auf 8,5 (Pmnebel·g). 
llier liegen die Zuwachsraten zum Teil aber 
auch unter 80o/1. D1e größte Dtchte hat Kiel mit 
11,5 Genehmigungen je 100 Haushaltungen und 
einer Zuwachsrate von 95%. '>b. 

Veraleic::h<' auch: "Die Verb...,itung des Rundfunks" in ·tatistische \lo­
natshefte Schl<'swig·llolstein. 9. J abrgnng. ll~ft 12, Dezember 1957, 
Seite 390 und "Run.Jfunl.:genehmagungen arn I. April 19~' in Wirtschalt 
und Statisuk, berausgege~n \'Om Statistischen lluodesamt, 10. Jalu­
&•ns N.F., Hdt 6, Juni 1958, Seue 3511f. 

Zeichenerklärung 

1l bedeutet Ourch•chnitt 

p 

benchttgte Zahl 

s geschätzte Zahl 

x in emer Tabdle: Angaben aus ~achlogi•c::hen Gründen nicht möglich 

• 
0 .. 

Zahlen" ert genau null 

mehr als nichts, aber wemgerals dte Hälfte der J.:letnsten 
dargestdlten Einheit 

Zahlenwen nicht bel.:annt 

Zahlenuen noch nicht bekannt 

ln Klammern gesetzte Zahlen in Tabellen haben eine eingeschränkte .. ~ussagefähigkeit. 

Kleine Differenzen bei .'\ddirionen erklären sich durch Rundungen; allen Rechnungen liegen di~ ungekürzten Zahlen zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe ind im Statisuschen l.andesamt erstellt. 

Alle .~ngaben für das Bundesgebiet, wenn nicht onJcrs vermerkt, ohne Saarland und Bcrlln (\\'est). 
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TABELLENTEIL 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

a ) Monats· und Vierteljahreszahlen 

19')0 1957 19!17 
Art der Angabe• Einheit Mo:tate-

Durehs<'hnl tt Okt . 1/ov . Dez. 

BEVOLKERUNG UNO ERWERBSTATIGKEIT 
Bev61keruogutand ( Monatsende) 

•Wohnbevölkerung insgesamt 1000 2 589a 2 258 2 2C4 2 261! 2 2611 

~~~i!~ne1 > 
856b •absolut 1000 6}7 6}8 6}8 6}8 

in ~ d~r Wohnbevölkerung }},la 28 , 2 28, 2 28 , 2 28,2 

Zugewanelerte2) 
1.}5b •absolut 1000 1}9 11!1 141 141 

in ~ dar Wohnbevölkerung 5 , 28 6 , 2 6,2 6,2 6,2 

Naturl•dle Bevolkerungsbewegung 
EheschlteBungen }) 

•absolut 2 078a 1 550 1 }19 I 56~ l 555 
• Je 1000 E1nw. und l Jahr 9 . 6 8,2 6,9 8, 8 ,1 

Lebendgeborene .Ii) 
•absolut. ' 1148 2 816 2Ios 2 542 2 726 
•Je 1000 E1nw. und 1 Jahr !6,0a 15.0 I , I 1},7 14 , 2 

Oestorbone5> (ohne Totgeborene) 
insgesamt 

•absolut 2 059a 2 200 2 547 2 221 2 604 
•Je 1000 Einw. und 1 Jahr 9.5 11 ,7 1.} ,2 11 ,9 1}, 5 

darunter 
1m ersten LebenaJal".r 

• absolut 172 92 71 106 99 
•jo 100 l.ebendgeborene 5,0 '·' 2,8 4, 2 } , 6 

Mehr (+) bzw . weniger ( - ) geboren als 
gestorben 

• absolut +1 r.~a + 616 + 158 + .}21 + 122 
•Je 1000 Etnw. und I Jahr t + '·'· t 0,8 + 1, 7 + 0, 6 

w onderungen 
• ZuzUge Uber die ~ndeagrenze 5 .}2.} 6 849 7 240 6 467 6 116 

darunter 
Vertriebene 2 1n 2 060 2 201 1 924 17}9 
Zugewanderte 865 993 860 67} 

•PortzOge Uber di~ Landesgrenze 1~ 284 6 388 7 }06 6 }}6 6 i21 
darunter 
Vertriebene 9 662 2 ()f_,ll 2 2117 2 075 1 95} 
Zugewander•o 546 6}0 5}2 5.}0 

• Wanderungsgewinn (+) b w. -verlust (-) -8 961 + 461 - 6B + 1}1 - 5 
darunter 
Ver•r1ebenc -7 489 - II - 116 - 151 - 214 

ugewandertc .. .}19 + }6.} + }28 ~ 14.} 

• mzUge innerhalb des l.endes6> 11 111 9778 11 1}2 10 .}76 8 472 

Wanderungstllle6 > 
insgesamt 

25 680 absolut 
und 1 Jahr7

) 
}1 ~~~ll 2.} 015 2} 179 20 709 

Je 1000 Einw. 177 191 180 152 
darunter 

6 :529° Ums1edler 871 868 852 I 1.}1 
davon nach 
Nordrhein-Westtalon 511 r.oa 619 5.}9 685 
Ba~en-WUrttembcrg 2 602 5.} 66 }5 67 
Rhe1nland- Pralz 2 928 15 1' 1} 9 
Hessen 2~ 15 16 20 12 
HarnbUrg 41 178 ,~I 

2115 }61i 
Bremen 9 2 - -

rbeitsloge 
•Deschllftigte Arbe1tnchmer8 ) 1000 624~ 7.}0+ 699 

darunter 
429+ 1188+ •MUnner 1000 457 

A 

4 Arbeita.ose 
insgesamt 

absolut 1000 210 56 };; H 91 
Je 100 Arbeitnehmer 25.2 7,1 4 , 2 5, 1 ll,5 

darunter 
•Männer 1000 tll6d .}5 17 2} 67 
Vertriebene 1000 119 20 .}0 

1958 

Sept . Okt. llov . Dez . 

2 274 2 2'/} . .. . .. 
640 640 ... . .. 

28,2 28,2 . .. . .. 
144 J/j~ 1 . .. . .. 
6, 1i 6 , . .. . .. 

999 1 1!.}0 . .. . .. 
5, } 7 , 4 ... . .. 

2 860 2 po ... . .. 
15,.} l , 2 ... . .. 

l 8!7 2 0}2 . .. . .. 
g,8 10,5 ... . .. 

66 ,:( ... .. . 
2 , .} ... . .. 

+1 0.}~ + 718 .. . ... 
+ 5 .5 + .},7 .. . . .. 

6 165 7 241 ... . .. 
1 679 1 915 ... .. . 
1 088 I 176 ... . .. 
5 967 8 2119 . .. ... 
1 795 ;! }17 ... ... 

779 958 ... .. . 
~ 198 -1 008 . .. . .. 
- 116 - 402 ... ... 
+ 309 + 218 ... . .. 

8 915 11 56l! ... . .. 

047 0511 21 27 .. . .. . 
160 200 ... ... 
772 55} 728 710 

5u 
2}9 ~} 41.} 
.}5 81 62 

11 21 11 1.} 
14 5 6 25 

164 25) 287 197 - - - -

772 . 780 

518 519 

65 }~ }1 .}7 
:::l.9 4 .7 7 . 7 

1} 15 20 4} 
9 20 

•).D1e m1t einem vorangestellten Stern ( • ) versehenen Positionen werden von allen Statistischen LandeaHmtern 1m "zahlensp1e-
gel" verHrrentl1cht +) • Vierteljahresdurchschnitt 
J) Vertriebene stn~ Deutsche, die am 1. 9.1939-·in den z . Z. unter rremder Verwaltung stehenden Oetgeb1eLen doa Deutsoben Rei­
ches (Stand: }1 . 12 . 19}7) oder 1m Ausland gewohnt haben , einscbl . 1hrnr nach 19}9 geborenen Kinder 2) Zugewanderte Bind 
DeuLache , dle sm 1. 9 . 1939 in Berlin oder der sowJetischen Besat~ungszone gewohnt haben , einechl . it.r er nnch 19}9 geborenen 
Kinder .}) nach dem Ereignlsor~ 4) nach der Wohnsemelndc der Mutter 5) nach der Wohngemeinde d~s Verstor benen 
6) ohne UmzUge inner hM1b der Gemeinden 7) unter DerUcks1ehL1gung des gesamten Wanderungsvolumens (Zu- und Fortzllße inner-
halb Jea I.endes und Uber die Landesgrenze) 8) Art~lter, Angestellte und Beamte a) berechnet auf Grund der zurUokge -
achrl f' henen Ergebnisse der Bevl:llkerungazählung 1m !lahmen der Wohnungsstatistik 1956 b) am 1.}.9 . 1950 c) ohne Anrecb-
nungafHlle d) Vertriebene und Zugewanderte 

- t•-



noch a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

Art der Angabe 

LANDWIRTSCHAFT 
Voehbestond 

•Rinder (elnschl. Kälber) 
daru ter 

• lU lchlcllhe 
• Sahweine 

darunter 
•Zuchtsa~o~e 

darunter 
•trllchtlg 

Sehlochtungen von Inlandtieren 
•Rinder (ohne ~lber) 
• K!llbor 
•Schwein 

darunter 
•nauaschlach .. mgen 

•Geaamtschlnch ew1cht9) 
(e1nschl. Sahlach rette) 

darunter 
•R1 der ( hne Kälber) 
•Schweine 

Durchschn1ttl1c es Schlacht ewic t fUr 
• 1nder 
•Klllber 
•Schweine 

Molcheneugung 
•Kuhm1lcher e ung 
•Mllch1e1stung Je Kuh und Tag 
•Mtlchanlleferung an ~o1kere1 n in ~ 

der Gesamter eugung 

INDUSTRIE 11!l 

(ne to der ind-str1ellen 

Index der industroellcn Procluktoon 
esamte Ind str1eproduk 1on 

10 

1000 St 
1000 St 
100 ~ 

1000 St 

1000 t 

1000 
1 

kg 
k 
k 

10 
k 

1000 

1000 

H1o kwt 

Mio DM 

Mlo llM 

otnachl. Ener 1e und Bau 19 0.100 
darunt r rzeugnlss des/der 
Rrd 1 ew1nnung 

ndua 1 e d r Steine und Erden 
Hochofen- und Stahlwerke 
Elsen-. Stahl- und Temper· 

gleBereten 
Mineral lv<larbeitung 
Oumm1- und Asbestverarbeitung 
Sägewerke und Holzbearbeitung 
papierer eu enden Industrie 
SchUfbaues 
Maschinenbaues 
elek rotechniachen ILJ strie 
tel chantec cn und pUschen 

Industrt 
Elsen-. leo - und Metallware -

1ndus rt (elnsc . Spor warfen) 
ederer e g nden ~trte 

Schuhindustri 
TextHindus rt 

k etdun stnduatrie 
Fleischwarentndus rte 
!1schvererbe1 ende Industrl 
M lkereten und m1lchvcrarbe1t nden 

Industrt I tabakverarbeitenden Ind~s rle 
Bauproduktion 

.o 
1,6 
2,6 

109 

91 

10 

115h 

10'7 

111 
106 

102 
1111 

92 

14 
7 

77 

1 ~"s 

I,S 
10,6 

87 

164 

1}7 

21) 

81 
181 
1?8 

126 
598 
6}.} 

~~ 
260 
2711 
-,6} 

527 

159 
1} 
210 
215 
1-7 
186 
186 

117 
212 

167 

IJ,I 

95 
7,1 

Sb 

172 

144 
26 85.} 

52.6 
1~.7 

94 
12 997 

225 

6o6 
200 
185 

141 
591 
599 
127 
246 
270 
281 
}59 

5b6 

Nov. Dez:. 

20 
8 

95 

}} 

10,5 

lt,2 
5,8 

84 

09~ 

4}1 
298 

1' 
85 

IJ5 

9,2 

2,7 
6,0 

84 

170 166 

1li} 

26 597 2 
5}.3 
15,0 

90 
12 271 11 

27 
76 

25 
5119 

1o6 

2}5 

594 
191 
164 

167 1 
1/i 
2~2 
2 5 
178 
210 
226 

88 
229 
189 

72 

2}2 

566 
125 
17() 

19~ 

Sept. Okt. N v. 

}04 

1}0 

80 

17 

' 70 

o.o 
},8 

.9 

216 
6 

86 

lOB 
8,11 

88 

165 

247 r 
156 

118 
881 
7116 

2tg 
'20 Ir 
2~1 r 
~79 r 

70S 

28 
5 

66 

" 
11,9 

164 

20 
s 

89 

84 

162 

11 
728 
167 
92 
84 

319 
'J72 
~" 
6}9 

184 
11 

~ 
1 8 

~! 

2~1 
I 

Dez. 

pl 128 

p 425 
pl 7 
p 126 

p 71 

9) ewerbliche Sahlach•ungen 10) nach den Erge niu~en der monatliehen lndustrteber1chterstattung (1m a1 e einen Betrie­
be mi 10 und mehr DeschKttigten); onne Oas-, Wasser·- und lcktrizitätswerke ur.d ohne Bauwlrtuchart 11) lnschl. gewerb­
llcler Lehrlinge 12) e1nschl. Lehr•ltngsatunden l') eine Ste1nkohlee1nhe1t • I t Steinkohle oder Ste1nk hlenkoks oder 
-brikettsl • l,S t Braunkohlenbrtketta; • 3 t Rotbraunkohle 14) etnschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und 
M ntagearbe1ten, aber ohne Umsat an Handelswaren e} De em er f) ~ WinterhalbJahr 1950/51 • }5 sl ~ Winterhalb-
Jahr 1957/ e • e h) hier und be1 allen folgenden lndustrlegruppen: 1951 

• • • • • . 
• • • • • . 
• • • • . 
• • • • • • • . 
• • • 
• 
• • • • • • • • • • • • . 
• 
• • • • • 
• • • • 
• • • 
• • • • • • • . 
• • 
• • • • • • • • • • 
• • • • 
• . 
• . . . 
• 
• • • . 
• • • • . 
• . 
• . 
• . 
• • . 
• • . 
• • • . 
• • • • • • 
• . 
• 
• 
• • • • 

• • . 
• 



0 

0 

0 

0 
0 
0 

0 

0 
0 

0 
0 
0 
0 

• • 

• • 
• 

• . 
• • • 
• 
• . 
• • • . . 
• • • • • • • • • • . 
• . 
• • • • . 
• • • • • • 
• . 
• • • . 
• . 
• • • • • . 
• • • • . 
• • • . 
• . 
• • • • • 
• • • 
• • • • • • • . 
• 
• • • 

Art der Angabe 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 
•Stromer:o ~ (brut ) der örrontl1chen 
~r w rke 

•.tr mverbrauch 15) 
•oaeerze~ (brutto) der rrentl1chen 

IOerke 16) 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Bavhoup1gewerbe 171 
0 Beechllftlgte 
•oelcietete Arbeiteat~den 

darunter 
• rur Wehr. ;geballten 

•Lahne (Bruttosumme) 
•Oehlltcr (ßrutt c~e) 
•Umsatz 

·- h . 111 ... ugene mogungen 1 •Wohngebä d (ot e GebKudete1le) 9) 
•NtchtwohngebKude (ohne Gebäudetelle) 
Veranechlllßte ro 1ne !lallkosten rur 
alle anzen Gebäude 

darunter 
rur w hngebSude 

•Umbauter Raum 1n allen OebK~den 
(ohne Oobludete1le) 

darunter 
•tn W h~~bKuden 

• l'loi 11ungcn20} 
darunter 

•tn anzcn Wohngebäuden 

Baufertigstellungen 
vlohn ngen <!ll 
W hnrluoe ? 

HANDEL 

Index der Einzelhandelsumsetze 
•!negeeamt 

davon 
o~ahrunga- und r. nu 1ttel 
•Bek eiclung, Wieehe , Sclluhe 
• Ia rat und Wahr: eclat r 
•Sonett c Waren 

Handel mol dem W6hrungsgeboet der DM·Osl 
•Bezüge Sohle w1 - olete1ne 
•Lt reru en Sohle wlg-Holate1na 

Hondel m1l Berlin (West) 
•Dez e Schleawlg-Holetelns 
"Lieferungen Schleew1g-Bolate1na 

Ausfuhr noch Worengnuppen2" 
•1n: easm 

davon ter der 
·~~rungswlrteohaft 

•oew rbl1chen Wirtachart 
davon 

•Rohetorre 
•!!a bwaren 
•Fertigwaren 

davon 
•Vorerzeucnieae 
•Ender~:eugniase 

• Ausfuhr noch ausgewählten Verbrouchslöndern2., 

llorwesen 
Schweden 
111 derlande 

lnecark 
Schweiz 
USA 
Oroßtlr1tann1en 

tal1en 

Seeschollehrt 2SI 
OUterempfang 
GUterversand 

Bonnenschiffehrt 
• GUterempfang 
•outerveraand 

VERKEHR 

noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

Mlo cbm 

1000 

1000 
M1o DM 
fl.io DM 
M1o DM 

Klo DM 

Mlo DM 

1000 cbm 

1000 cbm 

l957·100 

1000 DM2}) 
1000 llK 

1000 DM 
1000 DM 

Mio DM 

Mio DM 
Mio DM 

Mio DM 
l(io DM 
Mio D~! 

M1o DM 
Mio DM 

Mio llK 
Mio DM 
M1o llK 
Mlo DM 
Klo DM 
Mio DM 
M1o DM 
M1o IX'-

1000 t 
1000t 

1000 t 
1000 t 

1957 1958 

Nov. Dez. Sept. Okt. 1/ov. 

66 
70 

11 

}9 8) 

800 

) 278 
8.5 
0.5 

24,} 

~ 
2 }06 

2 061 

17 

21 
155 

18 

116 
1%2 

17 

52 106 59 }55 58 146 }7 084 
8 742 10 202 9 692 6 }60 •• }22 

4 096 lj 602 4 429 2 904 5 005 
28,tl 

1.5 
86.7 

19.} 
1,2 

58.0 

915 

618 
9 0 

7;58 

2},2 
1,} 

70, 4 

821 
1115 

~0.9 

}6,} 

22,1 
1 , } 

6} ,9 

57,1 

115,8 

168 096 

'766 757 
798 2 )4':i 

601 2 167 

15,9 
1,5 

67 . 5 

642 
418 

61 ,6 7},0 

55.9 

91!2 }:51 

11,77 9 6 
5}1 2 588 
365 2 yn 

125 
156 

17 

1l ;58'1 

5 125 
8,4 
1,5 

89,} 

I lf8} 
1190 

91,0 

66,6 

I 1118 

1 048 

' 256 
2 998 

I 
127J 
160 

18 

61 2}5 
10 }44 

'18~ 
6,0 
1,5 

81,') 

46,5 

098 

750 
2 95 

os2 I 

I ~78 l 619 110 ~ 450 7 2}1 1 }95 1 926 1 594 I 
4 92< 6 626 7 817 8 651 26 703 5 223 ' 849 6 401 

8211 }12 
)09 279 

1 8 1 6 40 
13 04 28 040 

7,2 64,6 

0, 7 4 ,II 
( .5 60,} 

0,2 1,7 
2,} 5,2 
~ . o 5J,J 

o.~ 2 ,9 
}, 50,l! 

118 
148 

101 

60,5 

4.7 
55.7 

2,} 
~.9 

48,5 

J,2 
1!5 , } 

1..} 
},} 

,2 
},9 
1.9 
2,2 
1,9 

,6 

.}88 
94 

129 
165 

105 

10} 
11} 
115 
100 

149 

125 
189 
169 
47 

298 
610 

98 

101 
78 

105 
110 

287 
981 

7 29} 9 }65 7 999 
}0 }}7 28 501 28 46} 

5.9 
68,5 

2,1 
5.9 

60.5 

2,9 
57.7 

I ,5 
},9 

11.9 
),7 
2,1 

,II 
1,8 
2,5 

78.7 

6,7 
72,0 

1,8 
5.5 

64,7 

11,2 
60,5 

17,1 
},0 
5.9 
},7 

,6 
1,., 

1),} 
1,4 

}}0 
~9 

'1,8 
89,8 

2,0 
11,6 

8},} 

},2 
80,1 

}9. 
9.9 
2.8 
},I 
2,4 
2.0 

.7 
1,7 

1185 
1110 

112 
2'16 

j 

~ 
lOG I 
1011 

11} ~0~ I 
102 

100 
10, 
121 
106 

47 
117 8}41 

7 699 9 160 
}2 9115 }2 1117 

53.7 72.7 

5,0 5.7 
1;8,7 67,1 

,0 ,6 
}.8 5,4 
42 . ~ 60,0 

},2 .7 
'}9.7 57,., 

111 , 9 }4,7 
5.4 3.8 
,, ~.7 
,, ,8 
2,1 2,5 
1,7 .5 
",8 2,) 
1,6 

126 
259 

150 
20 

De. 

15) elnachl. Verl~te 16) einschl. des vom Mo•a1lhUttenwerk LUbeck erzeugten Stadtgases 17) nach den Ergebnissen der 
Totalerhebung für alle Betrte e (hochgerechnet) 18) baupol1ze111ch genehmigte Bauvorhaben 19) bis 1955: Neubau, Wie-
deraufbau und ~mbau g•nzer OobKudo, ab 1956: nur Neu~u und Wiederaufbau 20) 1950 - 1955: Normal- und Notwohnungen: ab 
1956: nur Nor~alwohnungen 21) 1950: 1/ormal- und ~otbau; ab 1956: llor~:~&lbau 22) Zimmer mit u und mehr qm FlKche und 
alle KUchen 2}) frUhor VB • Verrechnungseinheiten, ~ VF. • l DM-West 24) 1958 • vorläufige Zahlon 2~) Monatsanga-
ben 1957/58 • vorlHuflge Zahlen 
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noch: o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1957 1957 1956 
Art der Angll.be Einheit Monats-

Durchschnitt Okt. Nov. Dez . Sept. Okt. Nov. Dez. 

noch: VERKEHR 

Nord·Ollllle-Kanol t6l 
Schiffsverkehr 

Sohirfe 39}9 5 549 6 070 5 76} 4 950 6 722 6 567 6 22} ... 
darunter 

67,2 65,4 64,1 deutsohe ~ 64,0 62,5 62,2 60,8 59.9 ... 
Raumgehlll t 1000 NRT 1 481 2 764 } 061 J 152 2909 } 065 3 102 3 195 ... 

darunter 
deutscher Anteil % 23,3 30,3 }1,1 28,3 25,0 }},7 }0,9 }1,} ... 

GUte:rverkebr 
Gesamtverkehr 1000 t 2 1;92 } 946 4 4}6 4 44} 4 006 4 }70 4 372 4 511 ... 

darunter 
26,6 }4,0 aur deutseben Schiffen !t 20,1 }2,5 }}, 1 }0,7 }},8 3},7 ... 

Richtung West-Ost 1000 t 1 122 2 029 2 170 2 }1} 2 187 2 06oi 2 05} 1 964 ... 
Richtung Ost-West 1000 t 1 371 1 917 2 265 2 1}0 1 819 

2 ' 
2 }19 2 548 ... 

Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
*insgesamt 1 244 2 75} 2 622 2 420 2 204 ' 182 35}4 2 550 ... 

darunter 
142 49 *Krafträder (e1nschl. Motorroller) 449 340 147 82 71 ~~ 

... 
*Personenkraftwagen }98 1 6 6 1 654 1 661 l 473 2 043 2 1 740 ... 
*Komb1nat1onskraftwagen 

247 
115 82 84 11} 156 177 15} ... 

•Lastkraftwagen 249 250 246 269 }}0 }48 279 ... 
Fremdenverkehr211 

441 1061 56 * Fremdenmeldungen 1000 70 54 38 120 73 ... 
darunter 

21 151 6 16 • Auslandsgäste 1000 8 4 9 5 ... 
•FremdenUbernachtungen 1000 221i 624i 2}6 171 126 725 25} 186 ... 

darunter 
51 33

1 34 * Auslandegäste 1000 13 11 10 13 9 ... 

GELD UNO KREDIT 

Kredltlnltltute (ohne LZB)26) 
Mio DM 741j 2 675j 2 612 2 6}9 2 675 2 998 } 046 ... ... *Kredite an Nichtbanken 

davon 
441J 860j 861 860 924 *Kurzfristige Kredite Mio DM 856 909 ... ... 

darunter 
426.1 852.l *an Wirtschaft und Private M1o DM 653 857 852 90} ilS ... ... 

*Mittel- und langfristige Kredite Mio DM 299J l 615J 1 754 l 778 1 815 2 090 2 24 ... ... 
darunter 

263.1 1 5773 *an Wirtschaft und Private Mio DM 1 521 1 540 1 577 1 605 1 829 ... ... 
*Einlagen von N1chtbanken28) Mio DM 408j 1 8}1.1 1 799 1 811 1 8}1 1 999 t'l 996 ... ... 

davon 
277.1 959J •S1oht- und Termineinlagen M1o DM 972 975 959 998 r 978 ... ... 

darunter 
2}1J 819J *von Wirtschaft und Privaten M1o DM 640 824 819 829 623 ... ... 

*Spareinlagen am Monatsende Mio DM 131.1 871j 626 6}6 671 1 001 ... ... .. . 
darunter 

94J 573J *bei Sparkessen Mio DM 546 553 573 669 680 685 .. . 
*Gutschriften auf Sparkonten Mio DM 9 48 44 45 96 51 ... ... ... 
•Lastschriften auf Sparkonten M1o DM 7 34 30 35 63 47 ... ... ... 

*Konkurse (er!5ffnete und mangels Masse 
abgelehnte) 23 12 16 8 9 5 7 6 ... 

*Vergleichsverfahren (er!lffnete) 6 } 4 2 3 - 2 1 ... 
Wechselprote1te Anzahl 682 829 818 668 65~ 586 ... ... ... 

Wert 1000 DM 517 622 6u 449 41f 527 ... ... ... 

STEUERN 291 

• Bundentauern 
davon 

1000 DM 44 667 75 755 79 826 79 954 79 095 83 07} 64 08Ji 82 990 69 540 

*Umsatzsteuer etnacbl. Umsatz-
ausgleicheteuer 1000 DM 14 580 26 594 }0 #92 }1 654 27 685 }1 284 }1 }45 32 538 }1 l}} 

*Bef!5rderungsteuer 1000 DM 281 944 1 080 1 013 876 1 112 1 192 1 049 967 
*Zölle 1000 DM 1 381 6 778 7 324 6 003 7 164 6 614 8 520 6 338 7 74} 
*Ve,brauchsteuern 

darunter 
1000 DM 27 1174 38 800 40 927 38 647 42 000 42 710 42 616 42 568 49 4711 

*Tabaks teuer 1000 DM 22 295 31 437 }2 91} 32 }}1 }4 096 }4 951 3} 093 35 192 41 692 
*Notopfer Berl1n)O) 1000 DM 951 6}9 3 4}9 1 }71 l 353 211 -1 50} 224 

außerdem l 
*Lastenausgle1cheabgeben31 1000 DM 5 569 5 )41 4 022 11 476 2 828 1 87) 4 520 12 416 ... 

26) ab 1956 ohne '' Sportfahrzeuge ohne 'l'onnageangabe" 27) ab Oktober 1956 • vorllluf1ge Zahlen 26) Monatszahlen: Be-
stand am Ende des Berichtszeitraumes 29) Rechnungsjahr JO) ohne Abgabe auf Posteen~ungen '1) 1950: nur Sofort-
hilfe-Abgaben 1) 1950 (1. Vierteljahr geschklzt): Angabenaue 110 Fremdenverkehrsgeme1nden, rur das Sommerhalbjahr 
Mts.-~ 61 000 Fremdenmeldungen mit 377 000 UbernaohtUngan; ab 1957: Angaben aus 165 Fremdenve:rkehrsgemeinden, fUr das Somme:r-
halbJahr 1957 Mts.-~ 159 000 Fremdenmeldungen mit 1 08~ 000 Ubernachtungen j) Stand: 31.12. 

• • . 
• . 
• • • . 
• . 
• • 

• • • • • • • . 
• 
• • 
• • • • . 
• . 
• • • • • • • • • . 
• • • • • • . 
• • • . 
• 
• • • • . 
• . 
• • • • • . 
• • • . . 
• • • • • • . 
• . 
• . 
• 
• • • . . 
• • 
• • • • • • . 
• • • • • • • • • • • • • • 
• . 
• • . 
• . 
• • . 
• • . 
• • • 



• 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . 
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noch : o) Monats· und Vterteljohreszohlen 

1950 1957 1957 1958 
Art der Angabe Einheit Monats-

Ilur<'~""hn1 t t 
Okt. Nov. Dez. Sept. Okt. Nov. Dez. 

noclu STEUERN 

• Landessteuern Ul 1000 IlM ~~ 27.} )8 025 24 46} 28 250 6'1 702 71 289 }7 8'' ~2 45} 79 7711 
darunter 

• Lohnsteuer 1000 D.'l '467 12 285 14 689 14 890 13 178 17 940 19 1,97 16 b2} 11 287 
•Veranlagte Elnkocmensteuer 1000 DM 6 264 1} 5.}5 lj OBI 2 681 '2 014 

'' }59 
7 }9 7 526 }9 684 

•Nleht veranlagte Steuero vom Ertrag 1000 DM 69 }82 204 64 817 151 !111 86 5}2 
•X rpersehartsteucr 1000 DM 1 760 4 98'1 - 6 2 }119 12 618 12 705 )221 8 600 21 554 
•verml$genatcuer 1000 DM 268 1 .}28 11}8 }2}8 496 586 5}5 '740 659 
•Kraftfahrzeugsteuer 1000 DM I 210 .} 170 ;, !60 2 949 ' 266 .} 657 ' 561 .} 259 .} 6}0 
•Blersteuer 1000 DM 248 }96 498 .}38 }56 5.}7 507 ~69 }97 

Gemeondesteuem 
1116+ 441+ o66k 49 689k • Realsteuern Insgesamt 1000 DM 26 49 46 . .. 

davon 
2}1+ 6 645+ 6 687k 6 644~ •arundotcuer A 1000 DM 6 ... 

*Clt•undsteuer B 1000 tl4 9 .}20+ 11 30}+ 11 )44k 11 1158 ... 
•Gewerbesteuer nach Ertrag 

9 066+ 27 674: 25 950~ 19lk und Kapital 1000 00 2I . .. 
• Lohnsummensteuer 1000 DM l 799: '820 .} 885 196k . ... 

•Sonstige Steuern 1000 DM .} .}}5 5 495+ 5 5.}9k 6 025k ... 

PREISE 

Preisindexzoffern om Bundesgebiet 
Einkaufspreise fUr AuslandsgUter 1950-100 100 106 10} 102 10.} r 99 99 99 . .. 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1950.100 100 1}2 1.};} r 1}} 1}4 1}0 1}1 p 1}2 . .. 
Erzeugerpreise 

Industrieller Produkte 1950.100 100 124 124 r 124 125 125 125 125 . .. 
landwirtschaftlicher Prod:kte 1950/51 

lrxf" 1,2n ·100 1}0 1.}1 1,2 126 p 128 p 1}0 ... 
Wohnungsbaupr8ise 19.}6-100 191 267 270 ... 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher 1950/51 

1ooM 12.}n Betriebc~ittel (Ausgabcn1ndex) ·100 121 121 122 125 126 p 126 ... 
E1nzelhandelspre1eo 19~0.100 100 109 110 110 111 111 111 lll ... 
Preisindex rUr die Lebenshaltung>}) 1950-100 100 115 117 117 118 118 118 119 ... 

darunter 
Ernährung 100 122 124 125 125 124 12} 12li ... 
Wohnung 100 119 119 119 119 120 121 121 ... 
Heizung und Beleuchtung 100 1)6 138 138 1.}9 144 1115 1115 ... 
Bekleidung 100 101 10.} 10} 10.} 105 !Oll 104 ... 
Uausrat 100 110 110 111 111 112 112 112 ... 

LOHNE UNDGEHALTER
541 

Arbeiterverdienste on der lnduslroe Ul 

Bruttowochenverdienste 
•c:Knnl1ch 1»1 li4 , 16 107,20 111,88 . .. 

darunter 
Facharbeiter DM 68.90 114,18 120, 17 ... 

•weiblich 1»1 }7.09 62,00 64,21 ... 
Bruttostundenverdienste 

•mllnnllch Pr 1}0.~ 22.}, 4 2.}1,5 . .. 
darunter 
Facharbci ter Pf 1}9,8 2.}7 ,} 245,5 ... 

•weiblich Pr 80, 6 1.}8,1 . 14),! . .. 
Bezahlte Woohenarbo1tsze1t 

•mxnnl1ch Std 119,2 48,0 48,.} ... 
•weiblich Std 115.9 44 , 9 114 , 9 ... 

Geleistete Wochenarbeitszeit 
•männllch Std 45,8 46 , 6 ... 
•wo1bl1ch Std 4.},5 43,7 ... 

Angestelltenverdienste 
Bruttomonataverdtensto 

1n der lndustr.1e 
'kaufmKnniache Angestellte 

556 565 ml!nnl1ch IlM ... 
weiblich DM }60 }6.} ... 

•technische Angestellte 
664 männlich DM 651 ... 

weiblich Jllol 

1m Handel}6) 
389 387 ... 

•kaufmllnn1Sche Angeostell te 
mllnnl1ch DM 50} 522 ... 
weiblich DM }06 .}10 ... 

in Industrie und Handel zusammen 
•kaufmännische Angestellte 

ml!nnl1ch DM 519 53} ... 
weibl1ch DM )2} .}26 ... 

•technische Angestellte 
641; 656 mllnn11ch DM ... 

weiblieh DM 406 418 ... 

+) • ViertelJahresdurchschnitt 
.}2) einachl. des an den Bund abzufUhrenden Anteils an der Einko~men- und Körperscnaf~steuer 33) 4-Personen-Arbcitnehmer­
hauahaltungen; mittlere Verbrauchergruppe mit monatlich rund 300 DM Lebenshaltungsausgeben bzw. }60 DM Haushaltung einnahmen 
~) Effekt1vverd1enate: Zahlen ab 1957 wegen methodischer Umstellung mit rrUheren Ersebnissen nicht ohne weiteres vergleich-
bar; 1950 und 1957 Ourchachn1tte aus 4 Erhebungen .}5) einschl . Baugewerbe .}6) HRndel, Geld- und Versicherungswesen 
k) 1.7. - ,0.9. m) WirtschaftsJahr 1950/51 (Jul1- Juni) n) WirtschaftsJahr 1957/58 (Juli- Juni) 



b) Jahreszahlen 

Art der Anßa.be 1) Einheit 1950 19~1 1952 1953 1954 1955 1956 1957 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 
Wohnbe~lkerung2) insgesamt JD 1000 2 569 2 506 2 4~7 2 }65 2 }04 2 271 2 253 2 256 

darunter ) 
Vertriebene} 

absolut 2) JD 1000 912 6)9 754 699 b5} 6}0 624 6}7 
in ~ der Wohnbevölkerun& }5,2 33,5 )0,9 29,5 26 , 41 27,6 27.7 26,2 

Zugewanderte 4) 
absolut 2) JD 1000 104 101 131 1}1 1}2 1}2 1}:) 139 
in ~ der Wobnbev3lkerung 4 , 0 4,0 5,4 5,5 5.7 5,6 6,0 6,2 

Beach~ftigte Arbeitnahmer5) }0.9. 1000 650 633 653 667 683 716 741 757 
darunter in den Wirtacbaftabereiehen 
Land- und Forstwirtschaft }0.9 . 1000 104 97 95 92 88 86 81 78 
Industrie und Handwerk (einschl . Bau) }0.9 . 1000 260 2419 264 279 294 }18 :n4 346 
Handel und Verkehr }0.9 . 1000 121 123 HO 134 140 148 158 16} 

Arbei talose 
inagos&mt 

absolut 30.9. 1000 178 157 119 90 15 51 415 34 
je 100 Arbeitnehmor }0.9. 21,5 19 , 9 15,4 11,9 9,9 7,4 5.7 4, 3 

darunter 6) 
Dauerarbei Ulose }0-!1. 1000 56 72 58 44 35a 168 17" 9a 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
SehUler an den allgemeinbildenden Schulen 7)B, 

absolut 1.5. 1000 467 4}6 407 384 :m }46 :no 317 
Je 1 000 Einwobaar 1.5. 177 172 165 160 154 151 145 141 

VOLKSEINKOMMEN 
Eatto -lnlandsprodukt zu FAktorkoaten9) 

absolut JS Alio &ll 2 921 3 329 35B 3 751 4 012 4473 4 952 PS 454 
ja Einwohner Dll 1 128 1 )28 1 450 1 566 1 741 1 971 2 196 p2 415 

INDUSTRIE 10 

Beeohlöttigte 
aboolut JD 1000 109 115 119 126 1.}6 148 158 164 
je 1 000 Einwohner 42 46 46 53 58 64 70 13 

Löhne (Bruttoaumma) JS 14io DM 245 j01 334 378 424 486 534 581 
Geh~lter (Bruttoaumae) JS ll1o DM 66 60 92 10} 117 1}4 156 174 
llmaata 11) JS llio Dll 2 416 } 054 ' 212 } }71 3 747 4 22} 4 640 5 )6} 

darunter 
AualandaU<>aata JS Mio Dll 115 258 }22 363 551 581 627 766 

Index der industriellen Produktion 
ainachl. Energie und Bau 1950.100 100 115 12} 141 16} 182 197 21} 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Baufertigstellun~n 

Wohnungen 12 
aboolut JS 1000 17 , 7 20,2 17,9 20,7 19,9 18,} 2} , 0 21,6 
je 1 000 Einwoh~er 6,9 6 , 1 7 ,4 8,6 8,6 6,0 10,1 9,1 
Anteil des ao&ialan Wohnungsbaue• JS ~ . 70,8 67 , 1 56,4 56,7 63,2 

Wonnrllume 13) 
absolut JS 1000 59.1 69,5 60,5 69,4 69,9 67,9 63,9 79.5 
je 1 000 Einwohner 2} , 1 27,9 25,0 29,6 }0,} 29,6 }1 , 0 }5,3 

HANDEL 
Index der Einzelbandalaumelltza inagea&llt 1956-100 . 100 110 
Auatunr nach Warengruppen 

absolut JS llio Dll 66 , 9 2}2,6 314 , 2 374,6 509,5 560,9 719,3 775 , 4 
in~ dea Bundu 1 ,o 1,6 1, 9 2,0 2 , } 2,} 2,3 2, 2 

VERKEHR 
Kraftfahrzeugbestand 

66b asb Kraftfahrzeuge inages&mt 1. 7. 1000 112 1}9 167 168 204 225 
darunter 
Kraftr dar 1. 7. 1000 22b 31b 41 52 6} 70 72 7} 
Pkw 14) 1.7. 1000 20b 27° 34 42 54 65 75 92 
Lkw 1. 1· 1000 16b 19b 2} 26 28 28 27 2! 

STEUERN 
Bundessteuern 

absolut Rj.{JS) Mio Dll 536 617 662 647 645 775 664 909 
je Einwohner 

Landeasteuern15) 
" Dll 210 248 277 271 271 }36 }80 40} 

absolut " Mio Dll 171 251 }29 345 366 347 414 456 
je Einwohner " DK 67 101 1}4 145 158 152 182 202 

Gemeindeateuern 
ßbaolut " llio Dill 119 140 158 170 16} 192 209 220 
je Einwohner .. DK 47 56 64 71 79 84 9} 97 

1) JD • Jahreadurchachnitt, JS • Jahreaa~a, Stand • Stichtag (llonat) , Rj. • RechnungsJahr 2) 1950 bis 1955• berechnet 
auf Grund der zurUckgeechriebenen Ergebniaao der Bev6lkerungazßhlung ia X&bmen der Wohnungaeta~ietik 19561 19561 berechnet auf 
Crund der ab 25 . 9.1956 zurückgea briehonen und ab 26.0 . 1956 fortgeschriebenen Ergebnisse der Bevdlkerungszäblung im Rahmen der 
Wohnungsstatistik 1956; 1?57•bereobr.et auf Grund der !ortgeaehriebenen Ergabniese der BevHlkerungsa hlung im Rahmen dar Woh-
nungsstatistik 1956 '' 1950 und 1951 Inhaber von LandesflUehtlingaauaweiaan A, ab 1952 wie Aomerkung 1, Tab . a 4) 1950 
und 1951 Inhaber von Landeaflüchtlingaauswoieen B 1, ab 1952 wie Anmerkung 2, Tab. a 5) Arbeiter, Angestellte und Beaate 
6) Uber 52 Wochen in der Alfu UnterstUtzte 7) Stand 1950 - 1952• 15.5. 6) ohne llinderheitaschulan 9) von Scbainga-
winnan bzw. -verluatec nicht bareinigt 10) ncch den Ergebnissen der monatlichen lnduatrieberiehteratattunc lim allgameinan 
Batriebe mit 10 und mehr Beac!~!ti~ten} 11) einachl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Mont&geßrbei~an, aber 
ohne Omaatz an fiandelawaren 12) 1950 - 19511 ~ormal- und Notbau , 1952- 1957• Normßlbau 1') Ziemer mit 6 und mehr qm 
Fläche und alle Xüchen 14) einschl. Kombinations- und Krankenkraftwagen 15) einsohl. des an den Bund abzufahrenden An-
teils an der Einkommen- und Körpersohafteteuer 
a) S~and • ,, , August b) 1a Verkehr befindliche Kra!tfabrzeuie 
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c) Kreiszahlen 

WohnbevBlkerung1) am )1 . 10. 19"o8 Arbeitslose 
am .}C. 9· 1958 

Kreisrre1e darunter Verlinderung davon 

Städte und 
in % 

ins- Vcrtriebene2 l g"gcnUber ins-
Landkreise gesamt Volkszählung gesamt ml!nn- weib-

in 'f, 1950 
lieh lieh 

absoll.t 19}9 

Flensburg 95 519 2} 42} 4 , + 35 - 7 1 802 806 996 
Kiel 264 5}8 56 7~ 1.4 - 4 + 3 4 859 . 939 .., 9 0 . 
LUbeck 2}0 559 74 376 }2.3 + 49 - 3 } 716 1 913 1 80} 
NeumOnster 72 973 "'0 654 8 , 3 + 35 - I 1 764 659 1 105 

Eckernrtll•dc 66 511 20 990 }1 , i t 55 - 23 953 5J8 415 
E1derstedt 19 275 3 o56 19 . 0 +27 - 26 Hi1 1}4 27 
Eutin 88 969 31 249 }5.1 + 75 - 17 I 008 512 496 
Flenst>Urg-Land 62 790 14 157 22.5 + 41 - 20 61)4 Yl9 315 
Hzgt . Lauenburg 1)0 140 46 101 JS.Il + 79 - 13 040 • 300 740 
liusum 61 540 11 }86 18.5 + }0 - 22 ll9 33 259 
Norderdithmarschen 58 151 14 750 25 . 4 + ~1 - 25 }84 l7o 208 
Oldenburg (Holstein) 77 705 2} }4} }0, 0 + 7 ~ - 22 1 337 712 625 

Pinneberg 203 455 64 }29 31.6 + 83 I + 2 1 l!l} 6 6 787 
PlBn 1(11 13- 30 009 27.9 + 0 - 13 1 14} 600 54} 
Randsburg 154 4}4 ll} 018 27 . 9 + 57 - 16 1 763 706 1 057 
Schleswig 97 840 22 4}2 22 . 9 + <>6 - 23 89} 468 425 

Segeberg 91 426 28 888 }!.6 + 70 - 18 814 4}1 ~6 Steinburg 122 7')5 }6 )61 29,6 + ll} - 21 948 488 
Stormarn 135 339 45 512 }}. + 99 - 8 813 359 454 
SUderdtthmarschen 72 910 17 661 24, + 35 - "6 307 214 9.3 
SUdtondorn 58 890 11 246 19 . 1 + 27 - 18 160 82 78 

Sehleswig-Holstein 2 273 4531 €40 250 28,2 + 43 - 12 27 4}11 I} 245 14 189 

Industt•1e3) Einnahmen aus Gemeindesteuern 
1. Rechnungshalbjahr 1958 

darunter 

Umsat 
Gewerbesteuer 

Ee- nach Ertrag und Kapital 
Kreisfreie schlir- 4) ins- und Lohnsumme Städte und t1gte 1n gesamt 
Landkreise a:n Mlo DM in je Einwohner 

}0. 11 . 1m llov . 1000 DM abso .. ut Verlind. 
1958 1958 in I»l absolut in 'f, 

in DM gegenUber 
l.Rhj . 1957 

Flansburg 7 266 1}.7 4 90} 2 96} }1,48 - s 
Kiel 32 285 91L9 17 956 12 380 117 .46 - ' LUbeck }4 956 114 ,8 lo 617 11 089 48 ,20 -
NcumUnstor 11 5o6 19,7 lj 920 3 328 45 ,811 - 0 

Eckernrtlr<le 1 }82 2 , 8 2 )65 815 12,Z7 + ) 
E1derstedt 402 1, " 946 236 12 ,23 + 21 
Eutin }ll57 1},~ 3 693 1 581 17 , 79 - 1 
Flensburg-Land 695 1, 1 768 556 8,94 + 13 

Hzgt . Lauenburg 9 002 16, } 5 060 2 ')4~ 19, 61l - 6 
Husum 814 },0 2 "30 82 1} , 45 + 0 
Norderdithmarschen 91l2 2 , 0 2 277 826 14 , 12 - 10 
Oldenburg (Holstein) 1 067 6,/l ' 2411 1 176 15,26 + 1 

Pinneberg 18 150 62,7 9 919 64)6 .31 ' 78 + 6 
Pl8n 1 688 6,4 3 541 I 1 3C17 12 , 24 -
Rendsburg 9 ll20 27 , 9 6 0"5 I ) 117 20, 01 + g Schleswig }809 }0 , 1 3 242 1 }77 1},99 -
Sageberg 4 091 11 ,8 3 189 1 428 15 , 64 + 8 
Steinburg 8 686 28 ,1; 5 298 2 950 24 , 04 - 8 
Stormarn 6 6}5 64 ,0 5 457 2 885 21 , 54 + 19 
SUdcrdlt~~rschen 4 6}7 24.9 2 9/8 1 319 17 ,92 + ') 
SUdtendern 1 150 2,8 ' 101 1 696 29 , 16 +54 

Schlesw1g-Ho1ste1n 162 040 548, 8 106 729 60 8}9 26 ,87 + 1 

1) nach den Ergehnissen der Bevölkerungszählung 1m Rar~cn der Wohnungsstatistik 1956 fortgeschrieben 2) Ver-
triebene sind Deutsche , die am 1.9 . 1939 1n den z . z. unter rremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen 
Reiches (Stand: }1 . 12. 1937) oder 1m Ausland gewohnt haben, einschl . threr nach 1939 geborenen Kinder 3) nach 
den Ergebnissen der monatlichen Ind ustrleberichterstat~ung (lm allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 
II} einschl . Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagear be1ten , aber ohne Umsatz an Handelswaren 



SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND• 
Zeit 

Sc:blao•ir 'Iied..- Nat•zheia- RbciaiiDcl- Bodea-ße&elchaoac - Buad Hamhars Breaa• H•eea Bfl)'en 
Stand Bolatela aacbsea "• ralea Pfob W"'wubs• 

Bmlkenmg 
FO<t8Mchriebeno Wohabn81kenrna1 2 

ia 1000 
datuntw 

30,9.1958 ~I 304 ! 774 I 801 6513 674 15 397 4538 8347 7 .f03 9 256 

V.-c.riebene1 
Ia 'I de< Jew. 1\'obabevalkeranc 

luJe'wandenet 

. 18,2 28,2 u.~ 25,6 15,2 15,8 18,5 ft,8 
I 

17,9 19,1 

Ia "der few. llohabevalk...,.... . 6,1 6,4 8,6 7,3 7,5 6,9 7,1 4,5 5,9 3, 7 
Vorbdoruas Ia " . 

I 30.9.1958 ppnGbor VZ 1939 .. 30,4 • U,l • 5,2 • U,S - 19,8 • 29,0 • 33,3 • 13,1 • 35,2 • 30,7 
30.9.1958 • vz 19505 . • 9,0 - 11,9 .. 14,8 3,5 • 23,4 • 18,6 . 9,0 .. 13,6 • 17,0 . 1,5 

Bev61koruasedicthte6, Elllwobner je qlun . 209 145 2411 137 I 670 453 220 169 207 131 

Arbeit 
Boochlhiste Arbehnohooet1 

in 1000 30.9.1958 19 365 172 779 
Arbeltolooe 

2 375 278 6 314 I 680 I 073 2 837 3 255 

Ia 1000 30.11.1958 426 37 14 80 II 93 !I 23 21 115 
1• 100 Arbohncthmer~ . 2,2 I, 7 1,8 3,3 3,7 1,5 1,8 2,1 0 ,8 3,4 

...,belto1 ... Vortrieben• 
Ia 5 ollu Arbehalo..,. dea betz.Laad .. 30.9.1958 l'l,S 33,5 7,4 26,1 8,5 10,6 20,5 II, I 24,3 22.8 

Volkae onkommen 
~ettC>olaioadoprod•kt u t"oktarkosteaO 

'lboolot io Mio DM 1956 H9627 4952 8337 1~804 2 704 51584 13 034 7 558 21900 232!>5 
19571 161 335 54:>4 9 022 17 74? 2928 55 613 13 903 8218 234W 25017 

1• Eiowoiuler io Oll 1956 3005 2 198 4780 2 516 U70 3 SOl 2 888 2328 3 088 2 554 
19571 3 196 2 415 5087 2 735 4471 3699 3 041 2 198 3 23~ 2 732 

Londwirllchoft I 
Eraeol*'l von l.:obmlicb 

Ia 1000 t Ol.t. 1958 1374 96 2 255 2 201 08 10 205 U 6 
liov.l9581 12~ ·~ 2 228 I 189 89 65 188 WS 

ln ks jo Kuh urtd Tos Okt.l958 8,0 7,2 8 ,1 8,6 8,2 8,4 8,0 6,7 7,7 8,0 
No,·.l9581 7,6 8,1 8,3 7,9 7,S 8,1 7,5 6,4 7,3 7,5 

Industrie 
BMchlltlstoiO 

ln 1000 31.10.1958 7306 164 225 659 104 2800 601 338 I 318 1097 
JO 1000 Einwohner 142 72 125 101 154 182 130 101 178 \19 

Um•••zJO 
lna~oamt in Moo 0\1 Okt. 1958 19 021 510 982 I 920 

duunter 
368 '1290 I 494 an 3 ISO 2 433 

Auoland•um .. t& Ia ~io 0\1 . 2 758 63 116 293 57 I 058 283 143 4$9 286 
Produltoonoladnll (wbeltollsl.: 1950.100) . p 222 233 p 225 p 240 239 240 233 p227 

Bauwirtachoft112und Wohnungsweson 
Beachlltlat• 

Ia 1000 31.10.1958 I 353 63 46 179 22 420 114 77 193 239 
Jo 1000 Ela....,ho•r 26 28 25 27 33 27 25 23 26 26 

Celel•teu Arbtottutud• 
ln.e&M•t lnMio Ott.l958 238 II 8 32 4 75 20 14 u 41 
f• rJ ...... ha .. . 4,6 5,0 4.5 4,9 6,0 4,8 1,3 .f,l 4,5 4,5 

Znm R ... l'""•hoolste Wohaoapn U 
abeolat . 54 649 3 256 2 711 5 :>40 1071 17 413 4 902 $270 6 928 9 558 
je 10 000 [ln...,hntr . 10,7 14,4 15,1 8,5 ~~.o 11,4 10,6 0,8 9,4 10,3 

renluHtellte Wohna..aa:,.n CNot1Dalwob..auape . .J,.,Jot 58 216 I 926 I 7"0 5668 712 20 562 3 062 2 725 9 478 12323 
l• 10 000 Einwohner . 11,4 8,5 10,0 8,7 10,6 13,4 6,6 8,2 12,9 13,3 

A.laluhr 
Aaafu.hr lnesesamt ln )Üo DLtl Sept.l958 3 239• 95 ISO 311 96 I HIS 314 145 491 3 18 

Olu. 1958 3 356" 54 119 336 62 I 277 301 I~ 537 358 

Veri<ehr 
Beatand an ~nftfahrzcugen 14 

haapeam& 
in 1000 1.7.1958 6 469 246 192 790 65 I 707 622 42\ I 046 I 380 
je 1000 Eiowoha~r 127 109 107 122 98 112 135 127 143 ISO 

dwunter 
Peuonenkraftw-aan U . ln 1000 2 033 1\3 125 337 41 871 287 171 452 535 

jo 1000 F.lnwohaer . 58 50 '10 52 61 57 62 SI 62 58 

Steuern 
Sceueraa~rkoca.tM'n l: Etewohnw Ia (1.1 
L•a~tewen J,Rv~l958 89 52 118 68 117 102 108 60 93 71 
8G.adueteueral' 102 102 390 75 245 lOS 72 90 89 71 
Cemeaadeateu•D . 32 23 t7 %8 40 39 30 23 33 24 

Geld und Kredtt 
Beetud oa SpwcinlaBC"' 

je Elllwohner Ia Olt 31.10,1958 612 448 '114 567 729 ~SI 579 528 631 581 

•J ohn• S<JGT/aw uw B•rlr• ~ul) 
1 J IIOTIÖ"f••• Zoltl~lt 2} ftlll~h c~,. Er.~Öru ... en tlu BeuöUn"flJ•rO.U.wt.~ illll RohM" Jer t'cA .. a~tcutoti,udr 1956 31 Venttebell~ ••'"' Deuu~A-• .~ •• O:'ft 1.9.19!9 h Jen .r.Z. """' 
fnllt/Jet YcrwoltUIIfllelterwl~a Ostse61f'fen "'' Det.llclattt'l Reich,., (Stallll· 31.12.1931) tHier .". AudoiWI. lf'ICPOiallt Aobe .... fJVUC.\1. Wer Mc.\ 1939 ,."or."tn Kvttlrr 4 J zu,ewot&derte 
''"d 0f'UtltAf', J•• Owt 1.9.1039 '" Bvlall Ot/(t Jcr IOWifllltAen Buatttut~U'OIW' a.woll•t ADHn, ~IIUtltl. iltrcr tttulll939 ''"''"~" Kütdf'f 5) ""''"""' ouf a,. ~cAwarlctnJ bt~ 
racA.uru BeuÖlhram~lf!Jh/a{CtMid fltr Era•btÜ$11! tlcr 8rv0lUru11&1144lun' '"' Ro41Utt der rohlltt.ltA:UtoJIIIiA:l956 6}Ceh1tCIIIONl:30.6.JOS8 1)Atflt&ler, Ar~~e.uelltt uttd 
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• ) Oie "W1rtschaftskurven" A und B erscheinen in monatllchem Wechs~l mit unterschiedlichem Inhalt. Teil B enthält folgende Dar· 
stellungenaus der Industrie: Index der industriellen Produktion; lmlustriebeschllftigte; Industrieumsatz, dar. Auslandsumsatz; Ar­
beltsverdienste; Beschäftigtenzahl und Produktionsindex fOt· Maschinenbau, Schiffbau, Bauwirtschaft und Nahrungamlttelinduatrie. 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein 

Die Sunssenverkehrsun!illle Im J ahrc 1957 
Der CGten·erltehr auf den Elsenbahnen 1954 und 1955 
Der Bevl!lkerungsstand Ende 1956 und Ende 1957 
Oie Wlllldcrungsbcwegung in Schleswig-llolste!n 1957 
Ocr Lehremachwuchs fllr das Lehrnmt an höheren Schulen 
Die so~iale Krnnlcenversicherung Im Jahre 1957 

Die gerichtlichen Ehelösungen 1957 
Du.~ Bevlllkeruog ln Lagern ln Schloswig-ßoltneln nm 1. Juli 1958 
Die Eingliederung der lle!mnt,ertriebencn nls se1bstllndisc ßctriebs1nbaber in die Landwirtschaft 

SwirHiscbe Berichte 
Im Dezember 1958 incl erschienen: 

Bcv&lkerungseotwlclluog 
ßcvl!lkerungscntwicklung ln Schleswlg-llolsteln 
- S. Vierteljahr 1958 -

NatUrllr.he Bellllkerungsbeweguog 
Eheschlle..-,sungcn, Geburten und Sterbellilie ln 
Schlcswlg-HolstciD - 3. \liertelJobr 1958-

W 110deruogen 
Wanderungsbewegung in Schleswlg-Uolsteln 
- S. Vierteljahr 1958-

Gesundheitswesen 
Krsnkenanstnlten und Heil· und Pflegepersonen in 
Schleswig-Uolsteln - Stlllld: 31. 12. 1957 -

Krnnkennnstalteo in Schleswig-llolstt"ln 
- Stand: 30. 9. 1958-

Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten Ia 
Schleswig-llolsteln - No\<"Cmbc: 1958 -

Schulwesen 
Allgemeinbildende Schulen in Schleswig-llolsteln 

(Eodgilhiges Ergebnis)- Stand: 2. Mal 1958 -
LehrerbUdeneie Anstalten in Schleswlg-llolstein 
-Stand: 15. "\ovember 1958-

Rechtspflege 
ßecht kriHtlge Aburtellungeu in Schlcawig-llolateln 

(Ergebnisse aus der Strafverfolgung stadstlkl 
-Jahr 1957-

Wahlen 
Landtagswahl in Schleswig·Holsteio nm 28. Septem­

ber 1958 (Reprllsentatlve Sonderauszlihlang na h 
Geschlec:ht und Ahersgruppen) 

Bodenbenutzung und Anbau 
Bestund an Obstblumen in Scbleswlg-Uolsteln 
- Stsnd: Juni 1958-

Wachstumstand und Ernte 
EmteberichterstDttung Uber FeldfrUchte und Crlln· 

ltmd Iu Schleswlg-llolsteln 
Die Ernte von Hlllsenfrilchten und Raubluuer; 
Emtevonschltzung von ZuckerrGben 
- Ende Oktober 1958-

Die Rllbeuemte 1958: WachstuliiBtand dl!l' 
Wintersaaten Ende November 1958 

Emteberlc.btennauung llber Gemllse in ScJ.leawlg­
Holsteln 

Die GemBseemte 1958 Uahreszusammenstelhmg) 

Viebwlrtacbaft 
Schweine- und BOhnerbestlude Im Verblltnls zur 

landwlrtschsltllcllen Nutzfliehe Ia Schleswig­
Holsteln (Sonderaulbereitong nach der allgemeinen 
Viehzlhlung vom 3. 12. 1957) 

Viehbestlade fn Scbleawlg-llolateln CVorllufagea 
Ergebnis) - Sttuuf: 3. Dezember 1958 -

Schlnchtungen ln Schleswig-Holsteln 
- Oktober 1958 -

Milcherzeugung und ·verwendung Ia Schleswig­
Holstcln -Oktober 1958-

Industrie 
Industrielle Produktion in Schleswlg-Holstcln 
-Jahr 1957-

Baugewerbe 
Bauhauptgewerbe in Schleswig-Holsteln 
(Monatliche Bauberichtcratattung) 
- Oktober 1958 -

Gehlude und Wohnungen 
Erteilte Bnugenehmigunsen in Schleswig-Uolsteln 
- Oktober 1958 -

Rundei 
Umslitze im Elnulhundel Iu Schleswlg-llolsteln 
(Schnellbericht)- November 1958-

Umslitze Im Einzelhandel Iu Scbleswlg-Holsteln 
(EndsGltlges Eigebnls)- Oktober 1958-

Schienen- und Strassennrkchr 
Suassenverltehrsunfllle in Schlcswlg-Holstein 

(Vorllluliges Ergebnis)- Novt!lllber 1958 -
Stra.'lseoverkehrsunllille in SC"bleswlg-Holstela 

(Endgültiges Ergebnis) -September 1958 -

Schiffsverkehr 
Binnenschilfahrt Ia Schleswig-llolsteln (Gßterverkehr 
ln den Hnlen)- 3. ViertelJahr 1958-

SeescbUiabrt Schleswig-Hohnelns (nach IIIIen) 
- S. Vlertoljahr 1958 -

Fremdenverkehr 
Fremdenverkehr ln Schlcswig-Holsteln (Endgi!ltigcs 

Ergebnis) - Sommerhalbjahr 1958 -

Sozlslverslcherung ~ 
Soziale Krankenversicherung in Schlcs"lg-llola,..,· 
-Jahr 1957-

Prelae 
Erzeuger- and Grosshandelaprelae fDr Agrwc:zeug­
oine in Schleswlg-Ho1ateln - Oktober 1958 -

Einzelhandelspreise in Sebleswlg-llolateln 
-November 1958-

Preislndl!lt flir die Lebenshaltung Im Bundesgebiet 
-Oktober 1958-

Preisindexziffern Im Bundesgebiet 
- 8. Vieneljshr 1958-

Ll!hae nad Gehlher 
Verdienste in Industrie, Baugewerbe und Handel ln 
Schleswlg-Holsteln - August 1958 -

Arbeiterverdienste Ia der L1111dwlnschalt Iu 
Schleawi~Holsteln - Mlrz und September 1958 -

Herausgeber: Statlatiachea Landesamt Schleswig-Holateio, Kiel, MGhlenweg 166, Fernruf: Kiel 43 602, 
Haaaapp. 85. Schriftleitung: Dlpl.•Psych. HelnemllDII, Xlel. Bezugspreis: Einzelheft 2,- DM, 
Vierteljahresbezug 5,- DM, Jahresbezug 15,·· DM. Bestellungen nlDIIDt entgegen:Stat. Landesamt Schleawig-Holstelo 

- Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe gestattet -
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